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Kr AilsMlW tits| ltif(PcfK)M9tft| C0.

Zur Beseitigung von Verschiedenheiten, die bei der
Durchführung des Fleischbeschaugesetzes in Bezug auf die
Einfuhr und Untersuchung ausländischen Fleisches her¬
vorgetreten sind, haben die Minister der geistlichen:c. An¬
gelegenheiten, für Landwirtschaft rc., der Finanzen und
für Handel und Gewerbe m Einverständnisse mit dem
Reichskanzler folgendes angeordnet:

-1. Frisches Blut von Tieren gilt nach 8 1 B. B . D.
als Fleisch im Sinne des § 4 des Fleischbeschaugesetzes
und kann demzufolge nach 8 12 Abs. 2 Nr . 1 R. G. nur
„in ganzen Tierkörpern " in das Zollinland eingeführt
werden. Ob gesalzenes Blut als auberetteteB Fleisch im
Sinne des 8 12 Abs. 2 Nr . 2 R. G. angesehen werden
kann, ist zweifelhaft. Die überwiegende Ansicht der Sach¬
verständigen geht indes dahin, daß auch stark gesalzenes
Blut die Eigenschaften des frischen Blutes im wesentlichen
nicht verloren hat und deshalb den Grundsätzen für die
Einfuhr frischen Fleisches unterliegt . Selbst wenn je¬
doch gesalzenes Blut dem zubereiteten Fleische gleich ge¬
achtet wird, ergibt sich die Unzulässigkeit der Einfuhr
daraus , daß die nach 8 12 Abs. 2 Ziffer 2 R. G. erforderte
zuverlässige Feststellung der Unschädlichkeit für die
menschliche Gesundheit bei dem nicht in Verbindung mit
ganzen Tierkörpern eingeführten Blut unmöglich ist.
Eine Untersuchung von Blut ist zwar theoretisch denk¬
bar , aber praktisch undurchführbar . Auch starkes Salzen
ist ferner nicht geeignet, dem Blute von kranken Tieren
die Gefährlichkeit für die menschliche Gesundheit zu
nehmen. Aus diesen Gründen kann gesalzenes Blut —
abgesehen von dem Falle des 8 17 R. G. (vergl. auch
8 29 B . B . D.) — zur Einfuhr nicht zugelassen werden.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß
nicht nur Blut , sondern auch alle anderen Teile von
warmblütigen Tieren , sofern sie sich zum Genüsse für
Planschen eignen, in frischem Zustande nur insoweit ein¬
fuhrfähig sind, als sie sich in natürlichem Zusammen¬
hänge mit dem ganzen Tierkörper oder den Tierhälften
befinden. Dies gilt insbesondere auch für solche inneren
Organe , deren Miteinführung im 8 6 B . B . D. nicht
zwingend vorgeschrieben ist. Beispielsweise dürfen also
frisches Fett oder frische Türme , die sich außer Zusammen¬
hang mit einen: Tierkörper Befirtbcrt, zur Einfuhr nicht
zugelassen werden, und zwar and} dann nicht, wenn sie
zugleich mit den Tierkörpe'rn , von denen sie angeblich
herrühren , der Untersuchungsstelle zugeführt werden.

2. Tie Einfuhr durchgekochter Lebern, insbesondere
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von Schweinsledern, ist bisher über eine Reihe von Unter¬
suchungsstellenzugclassen worden, selbst wenn sie das für
Pökelfleisch in 8 12 Abs. 2 Nr . 2 R. G. vorgeschriebene
Mindestgewicht"von 4 Kilogramm nicht erreichten. Tie
Auffassung, daß diese Mindeftgewiclitvorschrift lediglich
auf gepökeltes und nicht auch auf gekochtes Fleisch An¬
wendung zu finden hat , muß nach dem Wortlaute und
der Entstehungsgeschichte der angeführten Bestimmung
als zutreffend angesehen werden. Gleichwohl erscheint
die Zulassung gekochter Lebern zur Einfuhr mit dem
Fleischbeschaugesetze nicht vereinbar. Nach 8 12 Abs. 2
Nr . 2 R. G . darf zubereitetes Fleisch , nur eingeführt
werden, wenn nach der Art seiner Gewinnung und Zu¬
bereitung Gefahren für die menschliche Gesundheit er¬
fahrungsgemäß ausgeschlossen sind oder die Unschädlich¬
keit für die menschliche Gesundheit sich in zuverlässiger
Weise bei der Einfuhr feststellen läßt . Weder das eine
noch das andere trifft für gekochte Lebern zu. Tbnn auch
das Kochen der Lebern vermag nicht alle tierischen oder
pflanzlichen Krankheitskeime unschädlich 31t machen;
krankhafte Einlagerungen werden durch das Kochen aus
den Lebern nicht entfernt , krankhaft veränderte Lebern
behalten also auch bei noch so gründlicher Durchkochung
die Eigenschaften eines hochgradig verdorbenen, ekel¬
erregenden Nahrungsmittels bei.

Andererseits ist das Kochen der Lebern mehr als jedes
sonstige Zubereitungsverfahren geeignet, eine krankhafte
Beschaffenheit dieses Organs zu verdecken; vor allein
werden frische tuberkulöse Einlagerungen in früher Ent¬
wickelung befindliche Echinokokken und Cysticerken ec.
durch das Kochen derart verändert , daß sie entweder über¬
haupt nicht zu erkennen sind, oder in einer die Unter¬
suchung erschwerendenWeise undeutlich werde».

Aus diesen und anderen Gründen ist eine zuver¬
lässige Untersuchung gekochter Lebern unausführbar.

3. Ta innere Organe , namentlich! vom Schweine,
einzeln meist nicht das Gewicht von 4 Kilogramm er¬
reichen, hat sich an mehreren Untersuchungsstellen eine
Einfuhr solcher Organe im Zusammenhänge mitein-
auder und mit verschiedenen sonstigen Tierteilen in ge¬
pökeltem Zustande entwickelt. Beispielsweise werden
Kopfteile (Zunge :c.) des Schweins in Verbindung mit
Lunge, Leber, Herz :c.  eingeführt , um dadurch der
Mindestgewichtvorschriftin 8 12 Abs. 2 Nr . 2 R. G. zu
genügen.

Sofern die zusammenhängenden Teile tatsächlich zu¬
sammen mindestens 4Kilogranun schwer sind und ferner
durch die in 8 19 B. B. Da . vorgeschriebene Prüfung
festgestellt wird, daß die Organe :c. auch in den inneren
Schichten die Eigenschaften frischen Fleisches verloren
haben, steht der Zulassung derartig miteinander ver¬
bundener Fleischteile zur weiteren Untersuchung und bei

günstigem Ausfälle der letzteren zur Einfuhr nichts ent¬
gegen.

4. Tie Bestellung ausländischen zubereiteten Fettes
erfolgt häufig nach Probe . Es gehen daher nicht selten
in das Zollinland Fettproben in kleinen Einzelsendungen
von unbedeutendem Gewicht ein. Durch eine den Aus¬
führungsbestimmungen des Bundesrates genau ent-
sprecliende Untersuchung derartiger Fettsendungen würde
gewöhnlich der größere Teil des Fettinhaltes verbraucht
werden, die Kosten einer solchen Untersuchung würden
auch in keinem Verhältnisse zu dem Werte stehen, endlich
erscheint eine Untersuchung in allen Fällen und in vollem
Umfang aus gesundheitlichenGründen nicht erforderlich,
weil die Proben regelmäßig nicht zum Genüsse für
Menschen verwendet werden. Tie chemische Unter¬
suchung von Fettprobensendungen bis zum Gewichte von
etwa 1 Kilogramm kann daher für gewöhnlich unter¬
bleiben und ist auf solche Fälle zu beschränken, in denen
die Beschaffenheit der Proben bei der Vorprüfung zu be¬
sonderem Verdacht Anlaß gibt, ohne daß doch bereits
aus Grund dieser Vorprüfung eine Zurückweisung des
Fetts ausgesprochen wird (vergl. 8 21 Abs. unter
I B. B . D.)

5. Nach 8 1 Abs. 2 B . B. D. gelten Fleischpeptons
bis auf weiteres nicht als Fleisch, unterliegen daher
auch nicht den Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes
und können ohne Unterschied zur Einfuhr zugelasscn
werden.

In 8 3 Abs. 7 B. B. D. sind unter denjenigen Erzeug¬
nissen aus Fleisch, die als Würste oder sonstige Gemenge
aus zerkleinertem Fleisch anzusehen und deshalb nach
8 12 Abs. 1 R. G. von der Einfuhr ausgeschlossen sind,
„Fleischpulvcr und Fleischmehl «ausgenommen Fleisch-
futtermehl) mit oder ohne Zusätze" aufgeführt.

Fleischpeptone werden nun aus den: Auslande teils
in flüssigen: oder schmalzartigem, teils in gepulvertem
Zustande eingeführt, in letzterem namentlich zu dem
Zweck, um zur Herstellung vor: Nährböden für wissen¬
schaftliche Versuche mit Krankheitserregern rc. verwendet
werden. Im Hinblick auf die erwähnte Bestimmung im
8 3 Abs. 4 B. B. D. find Zweifel darüber entstanden,
ob fleischmehlartigePeptone zur Einfuhr zugelassen wer¬
den können. Bis auf weiteres sind zur Herstellung von
Nährböden bestimmte Fleischpeptone, auch wenn sie sich
äußerlich als Fleischpulver darstellen, als Fleisch im
Sinne des Fleischbeschaugesetzes nicht anzusehen und ohne
Untersuchung zur Einfuhr zuzulassen.

6. Es ist fcstgestellt worden, daß in eingeführtem
Fleische Borsäure vorhanden war , von der nach Lage der
Sackw angenommen werden konnte, daß sie nicht ab¬
sichtlich zur Haltbarmachung dem Fleische zugesetzt wor¬
den, sondern nur zufällig, z. B. aus dem Verpackungs-

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(6 . Fortsetzung .)

Sie war die erste elegante Frau , die in seinen
Lebensweg getreten. Alles, was sie mitbrachte in sein
stilles ernstes Atelier, in dem es nur Arbeit gab und
immer wieder Arbeit, war ihm neu. Das Parfüm, , das
sie ausströmte , bewunderte er. DaS Rauschen ihres
Kleides erschien ihm wie Musik.

Sie selbst kam ihm vor wie ein Wesen aus einer
anderen Welt. Und plötzlich fühlte er ein lebhaftes
Interesse für diese Welt, die er früher nicht gekannt hatte.

Nie hatte er die Frauen aufgesucht. Und auch dies¬
mal war ihm das Glück ganz unerwartet zugefallen.
Über die Mauer war es geweht. Zu seinen Füßen hatte
es gelegen. Er hatte es nicht einmal aufgehoben.
Wunderbar ! Jetzt wurde er den Gedanken nicht niehr
los, daß es eine Art Bestimmung war , die sie zu ihm ge¬
führt . Er hatte doch nichts dazu getan. Nicht einmal
die Hand hatte er ihr entgegengestreckt. Allein war sie
aufgestanden. Aus freier Wahl war sie mit ihm gegangen.
Oder hatte das alles so kornmen müssen? — War das
eben alles die Bestimmung ? — Er begann zu grübeln.
Wie alle Künstler, war er zum Aberglauben geneigt. —
Und dann waren sie Freunde geworden — auf ganz un¬
gewöhnlichemWege. Das mußte sicher eine tiefere Be¬
deutung haben. Das war keine Bekanntschaft, die man
heute schließt, uird deren mau sich nach vier Wochen kaum
noch erinnert . Alles, rvas sie zusammen gesprochen, war
ganz alltäglich gewesen. Und doch hatte darin etwas
Besonderes gelegen. Jetzt erschierr es ihm wenigstens so,
als er darüber nachdachtc.

Und dann ivar sie einmal nicht allein gekommen:
ihrerr Mann hatte sie mitgebracht. Das war der Moment
der Wendung. Da war es ihm wie Schuppen von den
Augen gefallen.

Früher war sie ihm nur immer als ein glückliches,
übermütiges Geschöpf erschienen, das im Reichtum fast
erstickte. Und jetzt stand sie vor ihm als ein armes Mit¬
leid erregendes Wesen, darbend bei aller Fülle . Sie
litt . Er wußte es. Tenn an der Seite dieses Mannes

mußte sie leiden. Ihre sonst so kecke Stimme war zum
ängstlichen Flehen geworden, als sie sagte: „Verzeihen
Sie , ich habe mir erlaubt , meine» Mann mitzubringeu ."
Sie hatte gefühlt, daß sie sich entschuldigenmutzte. Nicht
deshalb, weil sie ihren Mann mitgebracht, sondern weil
das ihr Man «: war . Musste das nicht ein schreckliches
Gefühl fein? ! — Und dann, wie hatte sich ihr Gesicht
verzerrt , als er so albern sprach und sie ihn zu ermahnen
suchte! Sie hatte seinen Arm berührt . Und das war für
sie eine Oual gewesen. Er hatte es gesehen. Und diese
Oual mußte sie erdulden , täglich — stündlich.

Sie war jung . Sie war schön. Sie war zum Glücke
geboren. Und doch klebte an ihr das Unglück in widerlicher
Gestalt. Düs mußte sie mit der Zeit entstellen. Sie
hatte einen Zug zum Hohen, zum Schönen. Und dabei
war sie verdammt, in einer niedrigen Sphäre zu leben.
Sie war zu ihm gekommen— eine Hilfesuchende. Eine
höhere Macht hatte sie geführt. Schon einmal hatte sie
zu seinen Füßen gelegen, und er hatte sich nicht nach ihr
gebückt. Jetzt lag sie wieder da. Wenn er ihr diesmal
nicht in die Höhe half, sie selbst würde wohl nicht niehr
die Kraft dazu haben. Sie war schwach. Sie war eben
ein Weib. Aber er, er war doch der Mann . Er mußte
ihr zeigen, wie man Ketten von sich streift, wie man sich
aus dem Dunkel erhebt , um in das Licht zu gelangen.
Das war seine Pflicht. Er durfte nicht zusehen, wie sie
verdorrte an Leib und Seele . Er mußte sie retten.

Und er wollte sic auch retten. Bis jetzt hatte sie nur
in dem Reichtum des Geldes gelebt, das herunterzerrt
und beschnmtzt. Aber nun wollte er sie in den Reichtum
des Gedankens führen , der Kunst.

Wenn sie nur kam!
Noch immer saß er auf dem armorblocke. Noch

immer hatte er die Hände vor die Stirn gepreßt.
Wenn sic nur kam! Alles wollte er ibr sagen —

alles. Auf seinen Armen wollte er sie in die Höhe tragen.
Unwillkürlich machte er eine Bewegung. Er hob den

Kopf —
Da stand sic!
Wahrhaftig !. Es .war keine Täuschung. -Dicht am

Eingänge stand sic. Geisterhaft hob sich ibr Gesicht von
dem roten Vorhang hinter ihr ab. Wie bleich sie ausfah!
— Das war der Schmerz

Er starrte sie an. Und sic sah ihn wieder au.
Er wollte ihr alles sagen — alles. — Und doch

sprach er kein Wort . Er hatte nicht den Mut dazu.
Nur den Arm streckte er aus.
Sie legte ebenso stumm ihre Hand in die seine.
Er fühlte das Zittern ihrer Finger . Es war ihm,

als sprächen diese Finger . Und auch sie glaubte das
Beben seiner Hand zu verstehen. So blieben sie ganz
still — eine Weile.

Ist blickte immerfort , auf das steinerne Weib. Und
doch sah sie es nicht. Wenn es nicht inehr dagestanden
hätte, sie würde die Veränderung nicht einmal bemerkt
haben.

Endlich erhob sich Hans Meerbach von dem Marmor¬
blocke.

„Warum sind Sie so lange nicht gekommen?"
fragte er. Die junge Frau zuckte zusammen.

„Warum tun Sie eine Frage , die Sie sich selbst be¬
antworten können?"

Sie hatte recht. Er kannte ja den Grund ihres Fort-
bleibens. Weshalb fragte er also danach? ! Die Frage
mußte sie verletzen. Er war ein Tölpel . Darum fand
er auch nicht das richtige Wort . Zuerst wollte er ihr
alles sagen. Und nu» auf einmal . . . .

Mit großen Schritten ging er auf und ab. Daun
blieb er dicht vor Jsi stehen.

. „Haben Sie Angst?" fragte er.
„Augst?" Sie lächelte. „Wäre ich sonst hier ?"
Sie war also im Vertrauen zu ihm gekommen— ganz

wie gewöhnlich. Tie alte Freundin hatte den alten
Freund aufgesucht. Und dach war sie eine andere. Und ec
war auch ein anderer . Warum stand sie sonst so fremd
da? Warum war sie so still? Das pflegte doch sonst nicht
ihre Art zu sein. Sollte er ihr sagen, daß alles .zwischen
ihnen anders geworden? Vielleicht wußte sie es noch
nicht. Vielleicht wollte sie es auch nicht wissen. In beiden
Fällen mutzte sie die Wahrheit erschrecken. Alles, was er
ihr sagen wollte, war schwer. Eine Anklage, gegen den
Mann , den sie selbst gewählt, sei es auch in der Ver¬
blendung, in der Unwissenheit, war schließlich auch eine
Anklage gegen sie selbst. Würde sie die Kraft haben,
das zu hören? - Sie sah so bleich aus . Und wenn
es ihr mißfiel ? Wenn sie ging?
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jmaterial , das früher zum Versand borsäurehaltiger
Waren benutzt worden »var, in das Fleisch übergegangen
war.

Im Hinblick darauf, daß nach der Absicht des 8 21
R . G. und der dazu von:, Bundesrat erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen die Einfuhr von borsäure-
haltigem Fleische schlechthin als verboten zu erachten ist,
kann derartiges Fleisch nicht zur Einfuhr zugelassen
werden, ist vielmehr von der Einfuhr zurückzuweisen.

Der Zustand des Papstes.
M . Berlin , 13. Juli . Aus Rom wird dem „B . T ."

zum Befinden des Papstes berichtet: Die Arztä sind über
die mangelhafte Nierentätigkeit und die Schwäche des
Herzens beunruhigt. Der Papst ist im Gegensatz zu
gestern heute sehr abgespannt. Er war bei der Unter¬
suchung unwillig und verlangte zu schlafen, da er sich er¬
schöpft fühle, als hätte er angestrengt gearbeitet. Bet der
gewohnten Einspritzung fuhr er auf und sagte: Ich Lin
94 Jahre alt, lassen Sie mich mit diesem modernen System
in Ruhe. Auf Zureden der Arzte beruhigte sich der Papst
indessen. Um die Mittagszeit erlag der Papst einem
Ohnmachtsanfall. Die Nachmittags-Konsultation wird
.heute wegen der Verschlimmerung im Befinden des
Papstes schon früher abgehalten werden. Nach dem „B.
L.-A." nimmt das plcuritische Serum larrigsam, aber
stetig zu. Professor Rossont konnte, da er von einem
leichten Unwohlsein befallen wurde, an der heutigen
Untersuchung des Papstes nicht teilnehmen. Es handelt
sich bet ihm um einen rheumatischen Anfall. — Ein Ver¬
wandter des Papstes äußerte, ein längeres Andauern des
gegenwärtigen Zustandes im Befinden des Papstes ist
völlig ausgeschlossen. Seine Kräfte nehmen reißend schnell
ab. Sein Tod ist nur eine Frage weniger Tage . — Wie
dem „B . T ." berichtet wirb, sind, seitdem die Mitra aus
Neapel in den Vatikan gebracht wurde , von zahlreichen
italienischen wie ausländischen Kirchen Angebote von
Reliquien allcrArt , die gleichfalls gegenKrankheit geeignet
sein sollen, gemacht worden. Rampolla lehnte aber sämtliche
Angebote ab. Bei dem römischen Telegraphenamte ist
die Arbeit derart angeschwollen, daß die pensionierten,
wie beurlaubten Beamten cingezogcn werden mutzten.
Die in vatikanischen Dingen gut informierte „Gazetta
di Venezia" versichert, der Papst habe schon vor 20 Jahren
sein ganzes Vermögen an seine stets geldbedürftigen
Neffen verteilt . Deshalb yinterlasse er keine nennens¬
werte Summe.

Die Verwirrung im Vatikan. Der in Angelegen¬
heiten des Vatikans gewöhnlich gut unterrichtete
Korrespondent des „Eclair ", Herr Jean de Bonncfon,
berichtet seinem Blatte, daß im Vatikan eine geradezu
unbeschreibliche Verwirrung herrsche: Jeder bildet eine
eigene Partei , deren einziges Mitglied er ist. Man zankt
sich in den Küchen, in den Vorzimmern , in den Ge¬
mächern . . . Bei der Abfassung des Bulletins vom
Samstag sagte Kardinal Rampolla zu den Ärzten : „Da
es dem Papst besser geht, muh man diese Nachricht in
etwas schärferer und deutlicherer Form dem Publikum
übermitteln ." Dr . Lapponi erwiderte : Ganz wie
Ennnenz befehlen." Aber Dr . Mazzoni erklärte scharf:
„Ich habe von niemand Befehle zu erhalten . Ich bin
hier ans Berufspflicht und will in diesem Palast nicht
meine Arztwürde lassen. Erst wollte man, daß ich über¬
haupt kein Bulletin veröffentliche,- heute verlangt man,
ich solle politische Gesundheitsberichteabfassen. Ich will
aber nur einfach medizinische veröffentlichen. Seitdem ich
hierher komme, werde ich von allen Seiten angegriffen,
und Sie wissen doch sehr wohl, daß Sie mich erst holen
ließen, nachdem die Krankheit acht Tage geheim gehalten
worden war . Die Kombinationen gehen mich nichts
an . Ich sage die Wahrheit, oder ich entferne mich, selbst

wenn ein Skandal ausbrechen sollte." — Der Kardinal
war in großer Verlegenheit und beschränkte sich darauf,
dem Arzt alle möglichen Komplimente zu machen und
ihn „berühmter Meister", „Retter seiner Heiligkeit" re.
zu nennen. Man versichert, daß Dr . Mazzoni , dadurch
milder gestimmt, die Beseitigung eines Satzes über die
intellektuelle Schwächung des Kranken gestattet hat/
Derselbe klerikale Journalist machte auch die erstaunliche
Mitteilung , daß der Papst sich bereits seit dem letzten
Konsistorium in einem schlafsüchtigen Zustande befinde.
Rampolla hielt ihn vollständig abgesperrt. Keine der
Bullen des Konsistoriums sei von Leo XIII . selbst ge¬
zeichnet worden. Daher seien die letzten Ernennungen
ungesetzlich und die zuletzt kreierten Kardinale würden
im Konklave nicht mitstimmen dürfen ; diese Kardinäle
seien nicht vom Papst, sondern von Rampolla ernannt!
Es gehe das Gerücht, daß der Kardinal -Kämmerling
Oreglia im Konklave sofort die Richtigkeit der letzten
Kardinalsbeförderung proklamieren werde.

M . Berlin , 13. Juli . Nach einer römischen Depesche
des „B . T ." werden in Neapel große Festlichkeiten zu
Ehren des Schutzheiligen Januarius vorbereitet , werl
die geringe Besserung im Befinden des Papstes auf die
wundertätige Mitra zurückgcführt wird.

M . Berlin , 14. Juli . Vom Krankenlager des Papstes
liegen dem „B . L.-A." folgende Depeschen aus Rom
vor : Uber das Befinden des Papstes ist Positives nicht zu
melden. So viel in der päpstlichen Anti -Kamera zu er¬
fahren ist, hat der Kranke gestern einen sehr schlechten
Tag gehabt. Er lag unaufhörlich ächzend und stöhneird
auf seinem Lager und konnte keinen Augenblick schlafen,
obwohl er sein Gemach vollständig hatte verdunkeln
lassen. Seinem Kammerdiener soll er gesagt haben, er
habe Todesahnungen und sic würden sich wohl auch er¬
füllen. — Nach einem späteren Telegramm , das in Nom
um 11 Uhr 30 Min . abends aufgegeben ist, verschlimmert
sich der Zustand des Papstes zusehends. Wie die „Tri-
buna" erfährt , ist das Ende für heute früh zu
erwarten.  Vor dem Besuch der Arzte kamen gestern
noch mehrere Kardinäle zu dem Kranken und küßten ihm
die Hand. Der Papst flüsterte jedem ein paar Worte zu.
Die Untersuchung des Kranken mutzte gestern mehrmals
verschoben werden, weil er äußerst schwach und der Ruhe
bedürftig war . Laßt mich schlafen, sagte er, wenn er
aus seinem halb bewußtlosen Zustande erwachte und nach
seinem Befinden gefragt wurde . — Das gestern abend
8 Uhr ausgegebene Bulletin lautet : Die Depression der
Kräfte dauert fort , die Häufigkeit der Atmung ist in leich¬
ter Zunahme begriffen, sie beträgt 36, Temperatur 37,
Puls 92. Der Allgemeinzustand ist ernst, doch besteht
keine direkte Gefahr. — Von hoher diplomatischer Seite
wird Götti als derjenige Kardinal bezeichnet, der die
meiste Aussicht hat, als Papst aus dem Konklave hervor-
zugchen. Er habe die Stimmen aller Kardinäle für sich,
die dem übertriebenen politischen Hervortreten des heili¬
gen Stuhles ein Ende setzen wollen. Er bürste auch auf
den Beistand der meisten fremden und eines Teils der
französischen Kardinäle rechnen. Rampolla werde schließ¬
lich für Gotti stimmen, um sich wenigstens ein gutes Amt
zu sichern. — Einem französischenInterviewer erklärte
Zanardelli . das Garantie -Gesetz für die Papstwahl iverde
volle Anwendung finden.

Rom, 14. Juli , 12 Uhr 55 Min . vormittags . Der
Schwächezustand nimmt rapid zu. Im Vatikan wird ein
Wagen bereit gehalten, um den Grotzpönitentiar Kardinal
Serafino Bannutelli , der die letzte Absolution erteilen
muß, jeden Augenblick herbeizurusen . Der General der
Kapuziner , der die Leichentoilette vornehmen muß, hält
sich im Vatikan bereit . Die Regierung hat auch ihre letz¬
ten Vorbereitungen getroffen. — 1 Uhr 5 Min . vor¬
mittags . Soeben trafen die schleunigst herbeigeholten
Neffen des Papstes im Vatikan ein. (Franks . Ztg.).

wb. Nom, 14. Juli , 1 Uhr 30 Min . morgens . Die
Umgebung des Papstes ist bestürzt. Man wagt kaum
zu hoffen, daß der Kranke die Nacht überstehen könne.

hd . Rom, 14. Juli , 2 Uhr 30 Min . nachts. Der Papst
hat vollständig die Besinnung verloren und spricht nur
unzusammenhängende Worte. Man glaubt , daß er dies,
mal die Krisis nicht Überstehen und daß die Katastrophe
in kürzester Frist erfolgen wird . Im Vatikan sind, was
bisher noch nicht der Fall war , alle Fenster erleuchtet.

Deutsches Deich.
* Beamtcugcfchcnke. Es kommt nicht selten vor, baß

Beamten bei ihrem Übertritt aus einer Dienststelle in
eine andere von ihren bisherigen Untergebenen oder
von anderer Seite Geschenke gemacht werden. Der
Minister des Innern erkennt nun in einem Erlaß an,
daß hierin zwar ein erfreuliches Zeichen des guten Ein¬
vernehmens zwischen dem Scheidenden und den Geschenk-
gcbern zu erblicken ist, er macht jedoch gleichzeitig darauf
aufmerksam, daß die Annahme derartiger Geschenke, die
doch wohl nicht anders als aus Anlaß der Amtsführung
des Beamten gegeben zu betrachten sind, nach einem Er.
lasse vom Jahre 1847 unstatthaft ist, wenn die Geschenke
den Rahmen einer einfachen Erinnerungsgabe über¬
schreiten.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Kiel  gemeldet
wirb , hat der Gerichtsherr der zweiten Instanz , Admiral
v. Köster, im letzten Augenblick gegen das Urteil im
Prozeß H ü ss e n e r doch noch die Revision  eingelegt.

Nach einem Telegramm aus Könitz  siegte bei der
Reichstags-Nachwahl in Könitz der radikal-polnische
Kandidat, Verleger Kulerski , mit 6024 Stimmen . Auf
den Polen Sikorski fielen 2959, auf den konservativen
Kandidaten 2670 und auf den Kandidaten des Zentrums
110 Stimmen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Nach einer Budapester Depesche

des „B . T ." säuberten bei dem gestrigen Zusammenstöße
zwischen Publikum und Polizei in Grotzwardein
zwei Bataillone Infanterie und eine Eskadron Husaren
die Straßen . Da aus einem Hause auf das Militär
geschossen wurde, gab eine Kompagnie vier Salven in
die Luft ab. Die ganze Stadt wurde militärisch besetzt.
Gegen Mitternacht herrschte Ruhe. Vier Soldaten , vier
Polizisten und viele Personen aus dem Publikum wurden
schwer verletzt ins Spital gebracht. — Wie aus Wien
gemeldet wird , ist der österreichisch-ungarische Reichs-
Finanzminister , Baron Kallay,  gestorben . — Gegen
die Lungentuberkulose  hat der Statthalter von
Niederösterreich im Anschluß an den Körberschen Erlaß
aus dem Vorjahre eine Verfügung herausgegeben, deren
eingehende Bestimmungen bei konsequenter Durchführung
eine erfolgreiche Bekämpfung dieser Volksseuche erhoffen
lassen. Es wird zunächst eine beschränkte Anzeigepflicht
des behandelnden Arztes , sowie bei Todesfällen infolge
von Tuberkulose auch der Totenbeschauer vorgesehen.
Alle Gemeinden müssen sich mit Desinfektions - Ein¬
richtungen versehen, die Kosten einer Desinfektion fallen
der Gemeindekasse zur Last. In Arbeiter -Wohnungen,
Massenquartieren,Fremdenherbergen und sanitär bedenk¬
lichen Häusern sind jährlich mindestens einmalige
Revisionen seitens der Gemeindcärzte oder besonderer
Wohnungspfleger vorzunehmen. In Räumen , die zur
Herstellung oder zum Verkaufe von Nahrungs - und Ge-
nußmitteln dienen, dürfen Tuberkulöse „zu solchen Ver¬
richtungen, welche eine unmittelbare Manipulation mit
den Nahrungs - und Genußmitteln bedingen, nicht ver¬
wendet werden". Der Staubentwickelung in Fabriken
oder sonstigen Gewerbebetrieben ist wirksam vorzu¬
beugen, ferner dürfen Hilfsarbeiter aller Altersklassen

Sie sah seine Verzweiflung. Sie wollte ihm helfen
und sich selbst dabei doch nicht verraten . Denn sie wollte
es nicht eingestehen, daß es auch in rhrem Herzen wühle.

Still ! Still ! Sie drückte die Hand auf dre Brust.
„Wenn Sie wüßten", begann sie mit ihrer lersen,

matten Stimme , „wie schwer mir heute der Weg zu Ihnen
geworden ist. Über den Hof bin ich geschlichen wre erne
Diebin. Nach jedem Schritte bin ich stehen geblreben.
Dicht an der Türe wollte ich noch umtehren . . ."

„Und wenn Sie wüßten, wie ich Sie erwartet habe!
Wie ich hier gestanden bin Stunde um Stunde ! Wre rch
gelauert , wie ich gespäht habe . . . !" „ * . *

Seine Stimme bebte. In fernen Augen flackerte es.
Sein ganzes Weser: durchzitterte der Aufruhr der Ge-

^ ^ Still ! — Still !" Jsi nahm die Hand vor: ihrer
Brust und legte sie auf seinen Arm-. „Wenn Sre so werter
sprechen, muß ich fort. Und ich möchte doch so gern noch
ein Weilchen bei Ihnen bleiben, gerade heute. Es rst das
letzte Mal . . ."

„Das letzte Mal ?!"
Er schrie es fast. .
. „Ja , das letzte Mbl vor merner Rerse.
' „Sie reisen?"

„Morgen ."
»Wohin?" m t . . , .
„Das will ich Ihnen erzählen. Darum bm rch ja ge-

kommen." . „
„Nrrr deshalb sind Sre gekommen . .
Er sah ihr tief in die Augen.
Ihre Hand griff in die Falten des Vorhangs.
„Bleiben Sie !" bat er dumpf. „Ich werde ganz

ruhig sein."
Er wandte sich ab.
„Nun gut. Dann sollen Sie arich erfahren , wohin

ich reise. Ich muß zu einer Verwandten aufs Land,"
„Ist das weit?"
„Nur hier in der Provinz . Gestern bekamen wrr die

Nachricht, daß diese Verwandte schwer erkrankt ist. Da
müssen wir hin. Es gibt noch so viel zu besprechen. Denn
wir sind die Erben ihres Gutes ."
> „Wir ?"

Er fragte es gedehnt.
».Ja . Mein Mann und ich."

Sie stockte. Sie erriet seine Gedanken. Sie wurde
dunkelrot, so sehr schämte sie sich.

„Und werden Sie lange fortblciben?"
„Das ist unbestimmt. Vielleicht ein paar Wochen."
„Ein paar Wochen!" wiederholte er erschreckt.
Der Ton feiner Stimme erregte ihr Mitleid.
„Es ist möglich, daß ich auch eher wiederkomme",

meinte sie tröstend. „Ich werde einmal an Sie schreiben."
„Wirklich! Das wollen Sie tun ? !"
Über fein Gesicht ging ein Leuchten.
„Gewiß, wenrr ich weiß, daß ich Ihnen damit eine

Freude mache."
„Und ich darf auch arr Sie schreiben, nicht wahr ?"
„Nein, mein Freund , das dürfe:: Sie nicht." Ihre

Stimme klang plötzlich so bestimmt. „Das würde auf-
fallen." .

„Ach so!" Er trat einer: Schritt zurück. Uber serrr
Gesicht lief es wie ein Sckratten. „Ich verstehe. Ich
werde Sie nicht kompromittieren."

„Nein, Sie verfteherr mich nicht!" rief Ist erregt.
„Wenn ich rin: mich besorgt bin, so bir: ich es auch um Sie.
Begreifen Sie das ?"

Er schüttelte den Kopf.
Eine Pause.
Die beiden Menschen standen regungslos da, als

wären sie auch von Stein wie das ungeheuere Weib, das
sich lautlos mit ihrer Garbe abquälte.

„Sind Sie mir böse?" fragte Ist leise.
„Wenn ich es sein könnte! Aber es ist mir ja nicht

möglich. Alles, was von Ihnen kommt, ist für mich ein
Geschenk. Wenn Sie mir eine Wunde schlügen— ich
würde Sie segnen."

„So ?" Sie lachte laut . Ihr Lachen klang etwas
aezwunger:. „Dann müsse:: Sie mir arrch eine Bitte er¬
füllen."

„Jede ."
"Zeigen Sie mir doch die kleine Tonfigur , die Sie

neulich versteckten."
Er horchte auf.
„Ich erkannte sie gleich. Ich habe scharfe Augen.

Und Sie sind ein großer Künstler."
Er blickte sie an.
„Wissen Sie denn, wer es sein soll?"
Sie tippte mit dem Finger auf ihre Brust,

Schweigend ging er nach dem Hintergründe des
Ateliers . Er öffnete einer: Wandschrank. Mt einer
kleinen Tonfigur kam er zurück.

Jsi sah sich selbst. So hatte sie dort auf dem Marmor-
blocke gesessen, wenn sie ihm bei seiner Arbeit zusah, die
Hände müßig im Schoße gefaltet, das Haupt ein wenig
auf die Seite gelegt. Nur eine kleine Studie war es und
doch schon ein Kunsüverk. Die junge Frau staunte,

„Wie haben Sie das gemacht?"
Er lächelte. „Stach der Natur ."
„Ur:d ich habe es nicht einmal bemerkt!"
„Wem: Sie so dasaßen, habe ich es modelliert. Sie

saßen immer so still."
Jsi schaute auf die kleine Tonfigur , die in der Hand

des Bildhauers leise schwankte. Dann schaute sie auf das
große steinerne Weib, das sich dicht vor ihr erhob — fast
drohend.

Mit einer plötzlichen Bewegung ergriff sie den Arm des
Künstlers.

„Eins müssen Sie mir versprechen", rief sie fast
ängstlich. „Wenn Sie daraus ein Bildwerk machen— ich
weiß ja nicht, ob das überhaupt Ihre Absicht ist — aber
„Ter Müßiggang " dürfen Sie es nicht nennen."

„„Der Müßiggang ?"" Er blickte in die Höhe. „Wie
kommm Sie denn auf die Idee ?"

„Nun, ich meine, wenn dieses große Weib da „Die
Arbeit" ist, so ist dieses kleine Ding „Der Müßiggang "."

Er dachte nach— lange.
„Sie haben recht", sagte er dann.
„Jetzt muß ich gehen."
Sie tat ein paar Schritte vorwärts . Er blieb dicht

an ihrer Seite.
Am Vorhänge stand sie. Die Hand streckte sie ihm

entgegen. „Leben Sie wohl !" Ihre Stimme zitterte.
„Ich komme ja noch mit ."
Auch der Ton seiner Worte klang unsicher.
„Nein. Bleiben Sie . Wir wollen hier gleich Ab¬

schied nehmen."
„Warum ?"
„Weil ich nicht viel Zeit habe. Weil rch rasch nach

Hause larrfen muß."
Noch immer streckte sie ihm die Hand entgegen. Uber

er tat , als sähe er es nicht.
(Fortsetzung folgt.)
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im Kleingewerbe nicht in Wohnräumen beschäftigt wer¬
den, welche von Tuberkulosen bewohnt werde», länd¬
lich ist die Benutzung aller solcher Räume als Schlaf¬
stätte untersagt , in denen tagsüber reichliche Staubent¬
wickelung stattfindet oder die im Laufe des Tages von
vielen Menschen zum vorübergehenden oder dauernden
Aufenthalt verwendet werden , es sei denn, daß für aus¬
giebige Lüftung und Reinigung dieser Räume gesorgt
ist. Der Erlaß enthält ferner eingehende Sondcrbe-
stimmnngen für Kranken-, Irren - und ähnliche Anstalten,
für öffentliche und private Lokale, für Kurorte und
Sommerfrischen rc., ausführliche Erläuterungen sind ihm
beigegeben. Wenn nur ein Teil der gegebenen Be¬
stimmungen zur sachgemäßen Durchführung kommt, so
wird dies schon einen erheblichen Fortschritt bedeuten.

* Serbien . Der „B . L.-A." meldet aus Belgrad:
Anläßlich des Geburtstages des Königs Peter trafen in
überaus warmem Tone gehaltene Glückwunsch-Tele¬
gramme des Kaisers von Rußland und des Königs von
Italien ein.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  14 . Juli.

— Personal-Nachrichten. Der Regierungsrat Berger  in
Osnabrück ist der Königlichen Negierung in Wiesbaden zurSLf' lUUHUU . . . . - -
weiteren dienstlichen Berivendung überwiesen worden. — Der
Rcgierungsassessor Or . v. Jocden - Konieepolski  in
Kassel ist der Königlichen Regierung in Koblenz zur wetteren
dienstlichen Verwendung überwiesen worden. — Regicrungs-
reserendar vr . für . ». Martins  aus Wiesbaden hat die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst bestanden.

ä . Jnstiz-Pcrsvualie«. Herr AssessorW e stp h a l e n ist vom
hiesigen Amtsgericht an das Amtsgericht zu Altenkirchen als
Hilfsrichtcr versetzt worden. — Herr Gerichtsdiener D e b u s -
,» a n n wurde von Hcchingeu an das hiesige Landgericht zurück¬
versetzt. .

_ Residenz-Theater . Heute Dienstag ruft Yupla Katharina
alle Freunde von „Madame Sherry " bereits zum 17. Male ins
Theater, der am Mittwoch die letzte diesjährige Ansführung der
'überaus beliebten Karl Zellerschen Operette „Der Vogelhandler
folgt. Donnerstag findet der erste der vier Gastsprelabende der
berühmten Flammen-Tänzerin La Roland statt, die in Paris,
«ondon, Berlin , Mailand und Wien die größten Erfolge erzielt
hat und zeigt sich bereits großes Interesse für dieses Gastspiel
Vor dem Auftreten der Tänzerin wird die lustige „Fatinitza d,e
Zuhörer erfreuen.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 15. Juli,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des
„Nassauischcn Vereins für Naturkunde " eine Exkursion
nach dem Altenstein und in die Umgebung von Hahn.
Zusammenkunft an der Endstation der elektrischen Bahn
Unter den Eichen", von wo um 31/2  Uhr die Wanderung

durch den Wald , der Platter Chaussee entlang , über die
Fischzuchtanstalt und den Altenstein nach Hahn angetretcn
wird . Die Rückfahrt erfolgt mit dem Abendzuge. Die
Mitglieder des Vereins nebst ihren Damen sind zu
diesem Ausflnge zur regen Teilnahme eingeladen , auch
Nichtmitglieder sind willkommen.

— Reichshallen-Theater . Heute Dienstag abend verabschiedet
sich im Reichshallen-Theater die vorzügliche Dankmar Schlller-
Truvvc und die vier Geschwister Baisar . morgen Mittwoch das
übriae Programm , so die überaus humoristischen Duettiiten
Serra -Sanos , welche allabendlich die größte Heiterkeit erwecken,
ebenso die schelmische TyrolienNe Betty Raster und d.e Must -
Phantasten Fred und Elairc Torpsy. Vom 16. d. M. ab tritt
wieder ein auserlesenes neues Ensemble aus. Wer das dies¬
malige gute Programm noch nicht gesehen, dem ist hierzu kurz vor
Toresschluß noch Gelegenheit gegeben. Er wird sicher einige recht
vergnügte Stunden im Reichshallen-Theater verleben.

— Wiesbadener Hütte. Zu der am 1. August 1908
stattfindenden Einweihung des neuen Schlashauses der
Wiesbadener Hütte" (2510 Meter ) am Groß-Vermunt-

gletscher in der Silvretta ist folgendes Programm auf¬
gestellt: Freitag , den 31. Juli : Versammlung der Teil¬
nehmer ; der aus dem Paznaun kommenden in Galtur
(1537 Meter ), der aus dem Montavon kommenden in
Gaschurn (951 Meter ). Samstag , den 1. August : Auf¬
bruch zur Hütte (4 Uhr von Gaschurn, 6 Uhr von Galtur ).

11 Uhr : Feierliche Eröffnung des Neubaues . 12 Uhr:
Alpines Mittagsmahl , gegeben von der Sektion Wies¬
baden. Sonntag , den 2. August : Touren tu der
Silvretta : Piz Buin , hohes Rad rc. Übergänge : Uber
die Ochscnfurkel zur Jamtal -Hütte, über den Vcrmunt-
paß ins Engadin , über den Silvrettapaß ins Pratngau.

- Walhalla-Theater. Der beliebte erste Charakter, und Ge-
sangskomiker Theodor Tachauer, sowie Assel v. Born-Tmhaucr
haben ihren Wirkungskreis von, Restdenz-Theater nach dem
Walhalla-Theater verlegt und werde» daselbst am morgigen Mitt¬
woch zuin ersten Male in «Die Geisha" als MarqiilS J »>ari und
Mimosa anstreten.

— Gesellenprüfung im Handwerk. Nachdem die Ge¬
sellenprüfung im Handwerk für den Regierungsbezirk
Wiesbaden durch die seitens der Handwerkskammer er¬
lassenen, ministeriell genehmigten Vorschriften zur Rege¬
lung des Lehrlingswesens obligatorisch cingesuhrt , auch
der Wert derselben allgemein anerkannt ist, richtet die
Kammer an die Handwerksmeister des Regierungsbezirks
Wiesbaden das Ersuchen, Gesellen und Gehülfen , deren
Lehrzeit nach dem 1. April 1901 beendet worden ist, nur
dann in Beschäftigung zu nehmen, wenn dieselben ein
Prttsungszeugnis über vorschriftsmäßig bestandene Ge-
sellenprüsung vorlegen können.

— Deutsches Turnfest in Nürnberg . Die Nachricht,
wonach in Nürnberg keine Wohnungen für wettere
Turner mehr vorhanden seien, wird vom Festausschuß
als absolut grundlos bezeichnet, da der Wohnungsaus¬
schuß, welcher übrigens gm Empfangstage , Samstag,
den 18. Juli , in der großen Bahnhofsempfangshalle seine
Tätigkeit ausübt , noch über 3000 Wohnungen zur Ver¬
fügung hat. - Wegen S» geringer Anmeldung unter¬
bleibt die Turnfahrt nach Dinkelsbuhl anläßlich des 10.
Deutschen Turnfestes . Turnfahrt 20: Kochel-Herzog-
stand-Garnisch-Zugspitze muß infolge zahlreicher Be¬
teiligung in zwei Gruppen geführt werden . Tie erste
Gruppe führt die Tour nach dem Turnfahrtenbuch durch.
Die zweite Gruppe bleibt am Donnerstag , 23. Juli , in
München und fährt am Freitag , 24. Juli , um 8 Uhr
48 Min . morgens von dort weg . Um die Gruppenein-
teilung vornehmen zu können, werden sämtliche Teil¬
nehmer an der Turnsahrt 20 ersucht, Dienstag , den 21.
Juli , vormittags 10 Uhr , sich in der Halle „Tucherbran
auf dem Festplatz (1. Bierhalle rechts) ernsrnden zu
wollen . Die Bergführertaxe betrügt für leden Teil¬
nehmer 7 Mk. und ist bei der Empfangnahme der Teil-
nehmernummer zu bezahlen.

— Alkoholgegnerbund . Der hiesige Alkoholgegner¬
bund unternahm am Sonntag einen Ausflug nach
Worms . Es handelte sich dabei hauptsächlich darum,
die Stätte in Augenschein zu nehmen, von welcher aus
ein neues alkoho lfreies Getränk , „2S ormser
Weinm 0 st", feinen Siegeszug durch die Welt nimmt.
Von den Inhabern der Deutschen Weinmostkellerei aufs
freundlichste empfangen, begaben sich die Ausflügler in
die Kellereien . Wenn man nun vielleicht glaubte , hier
etwas anderes als sonst zu finden , so sah man sich ent¬
täuscht. Denn der Keller bot das übliche Bild . In mäch¬
tigen Fässern baut sich der Weinmost aus und harrt
seiner Edclreife entgegen . Bemerkenswert ist der rätsel¬
hafte Verschluß der Fässer, welcher von allen Seiten
völlig luftdicht ist, ebenso sind die sinnreich erdachten
hydraulischen Traubenpressen abweichend von den bis¬
herigen Systemen . Jedenfalls erfordert die Herstellung
von Wcinmost ungemein viel Sorgfalt , und es i \t bei
dieser Hcrstellungswcise völlig ausgeschlossen, daß irgend
welche Zusätze gemacht werden können, da dadurch der
ganze Fatzinhalt verderben würde . Nach der Besichtigung
erfolgte die Prüfung . Andächtig schlürfte man diesen
würzigen Trank , welcher wirklich verdient , Wein zu
heißen. Man wurde tatsächlich in eine gehobene Stim¬
mung versetzt, welche aber auch anhielt , um Acht, wie
bei alkoholischen Weinen , einer erschlaffenden Müdigkeit
Platz zu machen; denn die nun folgende Besichtigung der
Wormser Sehenswürdigkeiten stellte an die körperliche
Leistungsfähigkeit der Teilnehmer bei der hohen Som-

mcrtcmperatur ziemliche Anforderungen . Befriedigt
schieden die Ausflügler von Worms in der Uber-
zeugung , daß man es hier mit einer Entdeckung zu tun
hat, die für die Alkohvlgcgnerbewegnng wie auch für
den Weinbau von großer Bedeutung ist.

— Einsendungen aus dein Leserkreise. Die oft recht
umfangreiche Ecke unter obiger Rubrik beweist, daß wir
gerne Einsendungen Raum gewähren , welche allgemein
interessierende, städtische Angelegenheiten behandeln , aus
ttbelstände die Aufmerksamkeit lenken und eine Abhulfe
derselben anzurcgen suchen. Die meisten, uns einge-
ändten „Stimmen " aber schießen über das Ziel hinaus
und können keine Aufnahme finden . Da wird in vielen
immer gleich auf dem Umwege durch die Zeitung nach
der Polizei geschrieen, wo eine einfache Anzeige bei der¬
selben weit näher läge . Erst wenn diese ohne Erfolg,
sollte die Öffentlichkeit angerufcn werden . Heute liegen
uns beispielsweise nicht weniger als drei Klagen über
ruhestörendcn Unfug in Kneipen vor . Daß manche Lokale
für die Nachbarschaft eine Stätte steten Ärgernisses sind,
ist klar, unmöglich aber kann an einem jeden Ort der
Völlerei ein Schutzmann aufgepflanzt stehen, und die
stereotype Klage von dem „Schutzmann, der wieder ein¬
mal nicht da war ", fängt nachgerade an, lächerlich zu wer¬
den. Die Redaktion , die preßgcsctzlich für die Ein¬
sendungen haftbar ist, kann unmöglich immer kontrollie¬
ren , ob die Klagen über Ruhestörungen in den Kneipen
berechtigt sind, oder ob sic nicht etwa auf einer übergroßen
Reizbarkeit eines „Anliegers " basieren. Sie kann auch
unmöglich immer gleich eine Wirtschaft öffentlich an den
Pranger stellen, in der es , gewiß nicht zur Freude des
Wirtes , einmal zu laut hergeht. Im allgemeinen können
wir Klagen über llbelstände nur dann veröffentlichen,
wenn die Nächstliegenden Abhülfsmittel — gewöhnlich
direkte Anzeige bei den betreffenden Behörden — ver¬
sagten. Zudem müssen alle Einsendungen stets mit der
genauen Adresse des Verfassers versehen sein, damit bei
etwaigen behördlichen Nachfragen zwecks genauer Fest¬
stellungen der Ubelstände der Betreffende als Zeuge
dienen kann. Jedenfalls möchten wir jedem, der sich zu
einem öffentlichen Klageschrei im „Tagblatt " aufschwlngt,
dringend empfehlen, sich darüber klar zu werden , ob die
Sache auch wert ist, vor 19 000 Abonnenten , also vor min¬
destens 40 000 Lesern, breit getreten zu werden.

— Die Wiesbadcuer Rennsrage beschäftigte dieser
Tage auch die Stadtverordneten - Versammlung zu
Langenschwalbach,  und zwar infolge eines Ge¬
suchs des „Rennklubs " um einen Beitrag zu den Kosten
der Rennbahn . Der Magistrat hatte mit Rücksicht auf
die finanzielle Lage Schwalbachs einen Beitrag vorläufig
abgelehnt . Im Laufe der Debatte in der Stadtverord¬
netensitzung wurde die Meinung vertreten , daß die Renn¬
bahn-Angelegenheit noch nicht endgültig geklärt sei und
daß selbst die Stadt Wiesbaden bezüglich der finanziellen
Unterstützung eine abwartende Stellung einnehme ; dem¬
gemäß beschloß die Versammlung , die Bewilligung eines
Beitrages vorläufig auszusctzen.

— Der evangelische Pfarrer -Verein tagt in diesem
Jahre am 5. August l . I . in, Saale der „Alten Post" zu
Limburg . Die Tagesordnung enthält außer dem Jahres¬
bericht Wahlen , Rechnungsprüfung und sonstigem Ge¬
schäftlichen u. a. einen Vortrag des Herrn Pfarrer Holz-
hausen von Cramberg : „Welche Rechte an der Schule
sind der Kirche zu wahren ?" und einen Vortrag des
Herrn Pfarrer Cäsar von Marienberg : „Militärdienst
der Theologen ."

— Der Reiseverkehr am Rhei « ist, wie der „Mainz.
Anz ." schreibt, gegenwärtig so gering wie noch selten in
dieser Jahreszeit . Abgesehen von den Sonn - und Feier¬
tagen , an welchen die üblichen Vcreinsausflüge den
lokalen Verkehr auf den Schiffen etwas beleben, weisen
die meisten großen Personendampfer sowohl auf ihren
Berg - wie auch auf ihren Talfahrten immer große
Lücken auf, welche neben den Dampfschiffahrtsgesell-

KerriUeton.
Intimes.

Die meisten Erfahrungen über mich selbst
habe ich in den Augenblicken gemacht, wo ,ch
die Eigentümlichkeiten anderer erkannte

Friedrich Hebbel.
Wiesbaden - Juist,  6 . Juli 1903

Ein alter anmaßender Herr mit einem Lakaiengesicht.
Eine etwas korpulente Offiziersfrau mit Mann und acht¬
jährigem Kind . Alles in Civil , wie auf Reisen . Da»
Kind ist recht schwach und kann die Bahnfahrt nicht ver¬
tragen . Mit liebevoller Geduld und äußerster Anstren¬
gung hält es die Mutter im Arm , während der Vater-
Mer zu langes Halten und andere Bummeleien der
Bahnfahrt poltert . Das Lakaiengesichtwird liebenswür¬
dig und tadelt vorsichtig den Unverstand des Kindes
das solche Ansprüche an seine Mutter stellt. Hat er
jemals wirklich ein Kind gehabt? Ich meine nicht wie
der Offizier in Civil . Damit ihm ,a nichts von der
Rheinlandschaft entgeht, setzt er sich zwei Glaser auf und
trippelt unruhig , anmaßend fragend auf seinem Platz
umher. Die Mutter stützt ihren Fuß gegen die andere
Sitzkante und es sieht aus , als mutzte der lange Greis
jeden Augenblick darüber fallen . Es ist eine große Er¬
leichterung für sie. Nun kommt eine Unruhe auch in sie,
abwechselnd nimmt sie den Fuß fort und setzt ihn wieder
hin . Der alte Mann geht dabei nicht einmal zum Fenster,
wenn er auch fortwährend Miene dazu macht. Uber ihr
Gesicht bleibt krampfhaft unverändert - ein Medusen¬
haupt. Ja , merkt dann das Lakaiengesicht davon gar-
nichts Mir ist, als könnten Welten an .solchem Men¬
schen vorüberrauschen , ohne daß er von ihrer Existenz
etwas merkt, dabei springen seine Augen förmlich au
der Landschaft umher , wie das Auge eines Kindes auf
den Kuchenschüsseln eines Geburtstagstisches . .Wie viel
unverbraucht- , ungenützte Kraft geht mit ihm ins Grab
trotz seiner Angst und Hast um seine eigene kleine liebe

WohlfahrU ^ &er  Vadezug nach Ostfriesland . Der
deutsche Oberlehrer geht in die Ferien . Er macht sich
schnell mit allen bekannt, die seines Stammes sind und
gibt sich überhaupt Mühe , zu zeigen, daß er im Umgang
mit Erwachsenen ein ganz liebenswürdiger Mensch sein
kann. Hier werden nun Bekanntschaften geschlossen, da¬

mit einem später nicht die Eintönigkeit des Alleinseins
überfällt . Zu Hause hieß es . „ich will einmal vier M -chen
ganz still leben , nichts hören und sehen von dieser „Groß¬
stadtluft"." Daß jemand anderer Ansicht ist, daß man
sich gerade in jungen Bekannffchaften am meisten selbst
verliert , wo alle möglichen Opfer dem Gesetz der An¬
passung gebracht werden müssen: das können sie sich nicht
vorstellen . Der Oberlehrer erzählt noch von seinem
„Puritanismus "! für die deutsche Sprache, ein recht un¬
reinlicher Ausdruck für diese Bestrebung . Ja Schrift¬
steller ist er auch, er schriebe gern noch öfter Feuilletons,
aber man kann es den Herren Redakteuren immer nicht
frei genug machen. Dabei ist man nun doch einmal ferner
Beamtenstellung verpflichtet. Was hat da nicht alles
sterben müssen an einem . Aber doch erneu schmerzlosen
Tod . nicht wahr . Herr Professor ? Nun ist aber auch
alles so schön fertig in diesem Kops, cs gibt kein Rütteln
und Rühren mehr. In Düsseldorf steigen Herren ein,
Kausleute . „Eine leichsinnige Stadt , Ihr Tusseldorf.
So viele Künstler , die haben doch immer eine zweifel¬
hafte Moral ." Das wird mit einem lüsternen Scrten-
blickchcn empfunden und vertritt die gute Moral . Natür¬
lich Protest der Kaufleute . Die alten guten brderbcn
Akademiker in Düsseldorf , wenn die das hörten, zu
welcher Moral würden sich die schlügen? Da kommen in
Dortmund Jungens herein und entfesseln noch einmal
den Schulmeister . Ich sehe ihn ordentftch, wie er
einen dicken roten Strich unter das Wort „Arme
im Aufsatz des einen widerhaarigen Primaners
macht. Auch der Unteroffizier prügelt die Re¬
kruten nur , weil er selbst früher ge¬
prügelt ist. Es ist auch besser, man gewöhnt sich früh an
eine Obrigkeit , dann wird es einem spater als Ober¬
lehrer nicht mehr so schwer, schlechte Feuilletons lieber
nicht zu schreiben. Die friesische Ebene — von sattem
Grün strotzende Wiesen und dieses unzählige Rindvieh.
Alle Tiere scheinen hier frei herumzulaufcn , nirgends
sieht man Hürden , die Bahn fährt auf der gepflasterten
Landstraße, auch hier keine preußischen Barrieren und
Bahnpolizei . Die Beamten haben alle Fischerbarte,
die Häuser stehen oft einzeln , weit ab von Dörfern , große
Leimstätten für Weidevieh . Die Mägde wandern mit
den großen M lcheimern die Straße an der Bahn entlang.
Es fft ein kalter frischer Morgen . Aus dem Nebel heraus
wächst das alles mit seiner großen nüchternen Wahr¬
haftigkeit, wie hier drin die Ferienstimmung aus einem

schläfrigen Nachtcoups langsam erwacht. Jetzt sieht man
aber auch, daß die Weiden von Wassergräben eingefriedet
sind. Die Tiere können doch nicht hinlaufen , wohin sie
wollen . Wenn sich die Häutung der Bernfs -Seelen voll¬
zogen hat — kein sehr erquickender Anblick —, dann
laufen auch die Menschen wieder in ihre Ferien -Ein-
friedigungen zusammen. Sie klatschen nur etwas anderes
über ihre Mitmenschen, auch bekommt alles einen etwas
romantischeren Anstrich, im Grunde bleiben sie an ihre
Art von Geselligkeit gekettet. Die Gräben da draußen
sind ja auch zum großen Teil von der Natur geschaffen,
den Rest zogen die Menschen, den Rest geben uns die
Mächte, die über uns herrschen.

I u i st, 7. Juli.
Zwischen den Dünen.

Der Landmesser sagt, die Insel Juist ist die zweite
der ostfriesischen Inseln von Westen, 17 Kilometer lang
und etwa 1 Kilometer breit . In der Mitte ungefähr
liegt das Dorf . Aber, daß man zwischen den 30 bis 50
Meter hohen Dünen sich in eineHochgebirgslandschaftver¬
setzt glaubt , das kann nur ein lebendiger Landmesser
feststellen. Da gibt cs vom Dorf etwa auf dem Viertel¬
wege zur Ostspitze sogar einen Süßwasserteich, der Gold¬
fischteich genannt . An seinen Usern ist man vor Nord¬
sturm so gut wie vor Westwind sicher, die anderen Winde
habe ich noch nicht kennen gelernt hier , aber auch sie
dürften nicht das Gras - und Distelgestrüpp an diesem
schmalen Gewässer in ihren Hochlandträumeu stören.
Wald gibt es nicht und nur einen Obstbaum im Tors,
so daß wirklich im dichten Nebel selbst der Mensch das
Rauschen des Meeres für einen frischen, um den kahlen
Bergesgipfel brausenden Wind halten kann. Des Abends
muß man von hier dem Sonnenuntergang über der
nächsten Düne zuschauen, wie sie sich in Sturmesschleier
hüllt und immer wieder siegreich durch die dichten
kämpfenden Wolken bricht. Da ist ein wftdes 8eben am
Himmel , Salamander und Löwen, gierig haschende
Windhunde und teuflisch sich aufblähende Trachen . Alles
Getier tanzt noch einmal den Urtanz seines „̂ erdens,
es bauscht sich und formt sich, verschlingt sich und um¬
hüllt sich, beschnüffelt sich und flieht sich, das ganze Liebe-,-
leben der Natur findet sein Gleichnis in diesem Kamps
der Wolken über dem Wasser. Und doch in allen die
eine Sehnsucht nach einem einzigen Sonnenstrahl . Wie
stolz und kühn frohlocken die vergoldeten Kämpen über die

1 schwarzgrauen Unholde . Sie haben eine Krone
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luter Sicherheit Nachweisen ließ, wurde er von diesem
Teil der Anklage frcigesprochen. Überall, wo er sich ein-
gemietet hatte, fiel es auf, daß der Herr „Techniker" oder
„Ingenieur " stets gute Flaschenweine trank . Schon in
früheren ähnlichen Fällen , wegen denen er bereits rechts¬
kräftig verurteilt worden ist, hat die Weinliebhaberei des
W. eine Rolle gespielt,' einige Weindiebstähle waren ihm
damals auch nachgewiesen worden . Bezüglich einiger
Flaschen, die man früher nicht unterzubringen muhte,
konnte das Schöffengericht feststellen, daß sie aus dem
Keller eines hiesigen Architekten stammten. Das Schöffen¬
gericht, dem Herr Assessor Westphalen vorsah, verurteilte
den Angeklagten wegen Betrugs zu insgesamt sieben
Wochen Gefängnis und wegen Mundraubs zu 1 Woche
Haft.

o. Ei« Betrüger , der sich als Beamter des hiesigen
Elektrizitätswerkes ausgibt und diese Vorspiegelung
durch eine Nnitformmütze mit Kokarde oder Nummer
glaubhaft zu machen weih, ist in den letzten Tagen in
mehreren Häusern, vornehmlich am Kaiser Friedrich-
Ring und an der Ringkirche, erschienen, um dorr die
Leitungen nachzusehen und Beleuchtungskörper, die er
als reparaturbedürftig bsizeichneie, abzuschrauben und
mitzunehmen. Auf diese Weise hat der Bursche mehrere
Personen in der dreistesten Weise bestohlen. Vor ihm
sei hiermit gewarnt . Er soll mittelgroß sein und ein
Schnurrbärtchcn tragen.

d. Die Feuerwache mußte gestern mittag noch ein¬
mal nach der hinter der Krdftschen Milchkuranstalt au
der Dotcheimerstrahe liegenden Brandstätte ausrücken,
da der Strohhaufen , der bereits vollständig gelöscht schien,
sich noch einmal entzündet hatte. Im Publikum wurde
durch das abermalige Ausrücken der Wache die irrige
Meinung verbreitet, als ob irgendwo ein neuer Brand
ausgcbrochen sei.

— Taqblatt"-Sammlu«ge«. Dem „Tagblatt "-Verlaq klingen
zu für die Sommerpflegearmer Kinder : von vr . SS. 5 Mk., von
Frau I . R. 10 Mk.

— Klein« Notizen. Am Mittwoch, den 15. d. M., sind es
20 Jahre , daß Herr Philipp Wagner,  Saalgasse 82, in der
Hof-Fuhrhalterei Walther, Tauniisstraße 7, ununterbrochen be.
tienstet ist. Gewiß ein Zeichen seltener Treue.

W. Nicbrich. 18. Juli . Der hier wohnhafte Streckenarbeiter
Franz Manker, geboren am 6. Februar 1888 zu Biebrich, ist seit
Donnerstag , den 2. d. M., verschwunden. An dem vorgenannten
Tage verließ p. Manker seine hiesige Wohnung mit dem Be¬
merken daß er seine Verwandten in Bockenheim besuchen wolle.
Dort ist er aber nicht eingetroffcn und wird deshalb angenommen,
daß ihm -in Unfall zugestoßen ist, zumal p. Manker als solider
und braver Mensch bezeichnet wird . Eventuelle Nachrichten nimmt
die Polizciverwaltung Biebrich entgegen. Manker trug blau-
grauen Sackanzug, weißes Hemd mit P . D. gezeichnet, schwarzen
weichen Filzhut, außerdem hatte p. Manker einen schwarzen
Siegcnschirm, sowie eine silberne Zylinderuhr mit Kette bei sich.
Besondere Kennzeichen sind: stark auswärts genommene Füße. —
Das Fest der silbernen Hochzeit feiern heute Herr Ernst S chi l o
und Frau Christine, geb. Donecker.

N. Biebrich, 14. Juli . Aus Anlaß des Geburtstages Seiner
Königlichen Hoheit des Herzogs Adolf von Nassau, GroßherzogS
von Luxemburg, am 24. Juli , findet auch in diesem Jahre im
Saale des Hotels „Bellevue" 5 Uhr nachmittags ein Festessen statt.
Das Couvert kostet8 Mk. 50 Pf . und sind Listen im Portier,
zimmer des Großherzoglichen Schlosses. wie auch im „Hotel
Bellevue" zum Etnzeichnen aufgelegt. Am Abend schließt sich
c,ne gesellige Zusammenkunft mit Damen an. — Dem Vernehmen
nach beabsichtigt die Herz Jesu-Kirchengemeinde die Errichtung
einer katholischen Kapelle auf der Waldstraßc
und ist der hierzu erforderliche Grund und Boden unterhalb der
neuen Schule zwischen Eisenbahnbamm und Schule bereits ge.
sichert. Seitens der evangelischen Kirchengemeinde ist bereits feit
längerer Zeit ein provisorischer Gottesdienst auf der Waldstraße
eingerichtet und dürste auch der Neubau einer evangelischen Kirche
in Anbetracht der größeren evangelischen Seclcnzahl in nicht zu
weiter Ferne liegen, zumal die evangelische Kirchengemcinde hier-
bei den Vorteil hat, eine Anzahl geeignete Grundstückean der
Waldstraßc zu besitzen. — Heute nacht wurde dem Karussell-
besitzer Husar, welcher z. Z. sein Karussell auf dem hiesigen
Wilhelmsplatzaufgestellt hat, ein Teil seiner wertvollen gestickten
Karussellbehängesortgeschleppt, dieselben fand man heute früh
im Rheine wieder. Der Verdacht, den Streich verübt zu haben,
richtet sich aus einen von Husar entlassenen Arbeiter, welcher diese
Nacht mit den betreffenden Sachen in der Nähe des Rheines ange-

tzalten wurde und dabei angab, er habe den Auftrag , diese Stücke
nach Mainz bet HusarS Vater zu bringen.

>1 Ems. 12. Juli . Die mit mit königlicher Genehmigung am
15. Augustb. I . zu begebende neue st ä d t i s che A n l c t h e über
1250 000 Mk. ist der Firma S . Vlcichröder in Berlin im Kurse
zu 08»/, Proz . übertragen worden, wobei die Bank die Verpflich¬
tung übernimmt, die Anleihe an der Berliner Börse einzuführen,
während der Schlußnotenstcmpel beiden Teilen zusällt. Es lagen
im ganzen vier Anerbietungen vor, nämlich von der National,
bank für Deutschland lKurs 08.07,, Rob. Warschauer u. Cv.
(08.78) und der MitteldeutschenKreditbank (08.72). Die Aus¬
zahlung erfolgt in Teilzahlungen von 800 000, 150 000, 120 000,
111: 000, 100 000, 60 000 und 50 000 Mk., bis zum 2. Januar 1908.
Die Verhandlungen zwischen Stadt und Blcichrödcr wurden durch
das hiesige Bankhaus Josef Kirchberger vermittelt . — Herr
Landesdirektor Sartorius  aus Wiesbaden ist zur Kur hier
cingetroffen. Auch Herr Landrat D u d e r st a d t aus Diez weilt
mit seiner Familie zur Kur hier. Der Kunsthistoriker E. P.
R 0 m a d a hielt gestern abend im hiesigen Kursaale eine» nur
schwach besuchten Vortrag über die verschiedenen Richtungen aus
dem Gebiete der Kunst. Gleichzeitig fand eine Gartenbeleuchtung
statt.

* Mai«, . 14. Juli . Rheinpegel:  1 m 52 cm gegen
1 m 58 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Nürnberg, 13. Juli . Die Vorfeier deS 10. deutschen Turn,

festes hat bereits gestern mit einem Festzuge der Turnvereine
Nürnbergs und der Umgebung durch die Hauptstraßen der Stadt
begonnen. Auf dem Festplatze legten dann die verschiedenen Ver.
eine Proben ihrer Geschicklichkeit ab. Abends wurde zum ersten-
mal das vom Archivrat Mummenhof in Nürnberg verfaßte Fest¬
spiel unter der Leitung des Direktors des Nürnberger Staör-
th-aters , Reck, aufgeführt. Es führt den Titel „Verheißung,
Kamps und Erfüllung" und stellt in drei Bildern Scenen aus den:
Freiheitskriege dar. Es zeichnet sich weniger durch kunstvollen
Aufbau und lebendige Handlung, als durch glänzende, stimmungs¬
volle Jnscenierung auö. Mehrere tausend Turner und Freunde
der Turnsache belebten bereits gestern den Festplatz.

Gerichtssaal.
* Berlin . 18. Juli . Im Prozeß gegen die Direktoren der

Pommernbank wurde heute nachmittag nach mehr als zweimonar-
lichcn Verhandlungen die Beweisaufnahme geschloffen, nachdem
die sämtlichen Beweisanträge der Verteidigung, über hundert an
der Zahl, ihre Erledigung gefunden haben. Am Mittwoch wer¬
den die Plaidoycrs heginnen. Morgen findet keine Sitzung statt.

* Berlin . 14. Juli . Wie dem „B. L.-A." aus R e n d s .
b v r g telegraphiert wird, wurde der Hauptmann Henning von
der 1. Batterie des Feld-Arttlleric-Regiments Nr . 46 wegen
Verleitung zu Mißhandlungen Unter¬
gebener,  Unterlassung dienstlicher Meldungen und vorschrifts¬
widriger Behandlung Untergebener zu 7 Monaten Festung ver¬
urteilt . _ _ _

Vermischtes.
* Ei« reizbarer Künstler. Ein Musiker namens

Mathias v. Bülow , der sich gegenwärtig in Amerika auf¬
hält, scheint ebenso reizbar und selbstbewußt zu sein,
wie der verstorbene große Künstler Hans v. Bülow.
In Boston schlug er neulich einer Kellnerin , die ihn
seiner Meinung nach nicht schnell genug bedient hatte,
eine Ohrfeige hin. Als er deshalb vor Gericht kam, er¬
klärte er dem Richter, in Deutschland sei es allgemein
üblich, Dienerinnen , die ihren Dienst nicht pünktlich
versähen, so zu behandeln.. Außerdem seien Künstler
seiner Art sehr reizbarer Natur , und man müsse dem
Rechnung tragen . Der Richter ließ sich auch bewegen,
von einer Gefängnisstrafe, die beantragt war , abzu¬
sehen, und verurteilte den jähzornigen Künstler nur zu
einer Geldbuße von 100 Dollar . Eine amerikanische
Zeitung aber bemerkt, der Herr müsse aus einem ab¬
sonderlichen Teile Deutschlands kommen. Ihr seien
Gegenden bekannt, wo eine so behandelte Kellnerin mit
einer „Watschen" antworten würde , die der Herr von
Bülow nicht so bald vergessen würde.

* Der ncnestc Pariser Sittenskandal , über den wir
bereits Mitteilungen gemacht haben, beschäftigt die Ge¬
richte schon eingehend, die sich die größte Mühe geben, um

schäften von den Restaurateuren der einzelnen Schiffe am
meisten empfunden werden. Noch auffallender zeigt sich
der geringe Reiseverkehr in den großen und kleineren
Hotels und Gasthäusern in allen Städten und Städtchen
des Ober- und Mtttelrheins , aus welchen überall Klagen
über die geringe Frequenz und den mäßigen Konsum er¬
tönen . Die Hotels am ganzen Mittelrhetn , in welchen
sonst in dieser Jahreszeit ohne Vorherbestellung selten ein
Zimmer zu bekommen war , stehen bis zur Hälfte leer.
Erst glaubte man diesen geringen Verkehr der langan-
Haltenden, ungünstigen Witterung zuschreiben zu müssen,
jetzt aber zeigt es sich, daß wohl andere Faktoren dabei
im Spiel sind und sicherlich die Folgen der allgemeinen
wirtschaftlichen Depression hierbei noch Mitwirken.

— Bahn Wiesbaden-Mainz . Die in der Gemarkung
Kastel liegenden Bahnbanten für die Strecke Mainz-
Wtesbaden-Bischofsheim, welche die Firma Phil . Hvlz-
mann in Frankfurt ausführte , sind soweit vollendet, daß
die Gerüstbauten bereits abgebrochen werden konnten.

o. Die Schießerei in Gärten wird immer allgemei¬
ner und damit natürlich auch gefährlicher. Die Polizei
sollte nach dieser Richtung recht scharfe Beobachtungen
anstellen und den Schützen, die nicht selten das Leben ihrer
Mitmenschen gefährden, gründlich das Handwerk legen.
Wie nötig dies ist, zeigt wieder ein Fall , der am Sonn¬
tag im Distrikt „Heiligenborn" vorgekommen ist. Hier
ivurde auch ein Mann , der friedlich in seinem Garten
arbeitete , in große Gefahr gebracht, indem in seiner un¬
mittelbaren Nähe eine Schrotladung in einen Baum
schlug. Von dem leichtsinnigen Schützen, der sicher
wieder unbekümmert darum, ob er nicht vielleicht auch
einen Menschen treffen könnte, zum Tag hinein geschossen
hat , vermochte er leider nichts zu entdecken. Die
Schießlustigen seien übrigens auch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß nach§ 367 des Strafgesetzbuchesderjenige, der
ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder «von
Menschen besuchten Orten mit Feuergewehr oder ande¬
ren: Schießwerkzeugeschießt, mit Geldstrafe bis zu 150
Mark oder mit Haft (bis zu 6 Wochen) bestraft wird.

— Handelsregister. „Schönekatteu. Co." Unter dieser Firma
betreiben Kaufmann Adolf Stumpfs und Elektrotechniker Max
Commichan zu Wiesbaden und Maschinenbauer Franz Schöne-
katte zu Dotzheim in Wiesbaden ein Handelsgeschäftals offene
Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 26. Juni 1903 be.
gönnen.

— Dreihundert Mark Belohnung . Dreihundert
Mark sind für die Verhaftung des Kaufmannslehrlings
Bruno Peters aus Hamburg  ausgesetzt . P . ist
nach Unterschlagung von 17,000 Mark  flüch¬
tig, nennt sich auch Kurt Harden, ist etwa 1,76 Meter groß,
hat dunkelblondes ungescheiteltes Haar , große blaue
Augen, längliches blasses Gesicht, trägt Klemmer ohne
Einfassung, steifen schwarzen Hut, Stehkragen , Jaquett-
anzug von mittelgrauer Farbe mit leichten Streifen,
einreihig mit angeschrägten Seitentaschen, Hose etwas
kurz, dunkelgrau gestreiften Sommerpaletot mit Armel¬
aufschlägen, schrägen Taschen mit weitem Rücken ohne
Schlitz.

ä . Ei« Logiöschwindler, und zwar ein ziemlich ge¬
fährlicher, stand heute in der Person des vorbestraften
Kaufmanns Emil W. von hier vor dem Schöffen¬
gericht.  Der Angeklagte, ein noch ziemlich jünger-
hellblonder Mensch, der offenbar eine ganz gute Bildung
genossen hat, hat in verschiedenen Fällen sich als Chambre¬
garnist eingemietet, einmal gab er dabei an , er sei als
Kaufmann bei der Firma Dyckerhoff in Biebrich be¬
schäftigt, dann war er Ingenieur und als solcher am
Bahnhofsneubau tätig, dann wieder war er Techniker
der Eisenbahn. Da er recht vertrauenerweckend aussieht
und seine Angaben wahr sein konnten, glaubte man ihm.
Lange dauerte das Mietsverhältnis jedoch in keinem
Falle , nach etlichen Tagen, längstens aber nach einer
Woche entpuppte sich der Schwindler, und man setzte ihn
vor die Tür . Es scheint auch, als ob er einen seiner
Vermieter , einen Rollfuhrmann , noch obendrein um ein
Zwanzigmarkstück und einige Flaschen Wein bestohlen
hätte, da sich ihm dieser Diebstahl jedoch nicht mit abso¬

gattert , im Sturm setzte die Sonne selbst sie ihnen auf.
Davon weiß nun der arme kleine Teich nichts. Sein
Auge zu trübe, als daß es solche Wunder widerspiegeln
könnte, er ist ein rechtes Hochgebirgskind, hier in das
Meer gesenkt, mitten innc zwischen zwei Wassern. Die
Männer mit den blonden, struppigen Bärten fühlen
sich nicht wohl in den Dünen , auch der Name des Teiches
ist sicher erst von der Kurverwaltung geschaffen, er klingt
nach Menschen, die aus der Großstadt kommen, aus dem
Tiergarten oder dem Prater . Und so raffinierte Ge¬
nüsse, hier das Hochland auszusuchen, kann sich wieder
nur ein moderner Dichterling gestatten. — Es ist Ebbe,
die Viehweiden im Süden , die das Wattmcer jetzt blvtz-
gelegt hat, saugen die trockene Luft mit Behagen crn.
Möven tummeln sich zwischen den Schafen und der Friede
des Abends stillt auch die Aufregung der Luft. Das Meer
da draußen im Norden wettert und flncht noch wie ein
alter friesischer Seeheld, der seine Mannen in Zucht und
Ordnung hält. Aber es ist schon viel Gewohnheit in
diesem Schimpfen und die Ursprünglichkeit deS jungen,
aufbrausenden Zornes fehlt seinem weißen Haupt . Es
ist, als fahre er immer von neuem mit der Hand durch
das buschige, struppige Weißhaar , damit es sich sträube
und einen recht wilden Eindruck mache. Wir treten Hand
in Hand vor ihn hin, lächeln still über sein Gebaren.
So standen Tristan und Isolde vor dem Gottesurteil,
den blitzenden Helmen der Mannen und Fürsten
Engelands . „Es ist nicht so schlimm, Alter und die
Jugend behält doch recht." — Und dann wandern wir
heimwärts , das Meer rauscht fort , die ganze Nacht
summt es uns in den Ohren und wir träumen von dem
Segler , der gestern auf der Höhe von Borkum schaukelte
Me eine Nußschale, Diener machte und lustige Be¬
wegungen im letzten Abendlicht. Einen schweigenden
Fischer am Steuer , fahren wir über die große Wasser¬
fläche, hinüber in das unsichtbare Land dort im Westen,
wo die Sonne uns hinführt , in das Land der glänzenden
Ebene. ,_ _

Aus Aunst und Leben.
C. K . Die Geheimnisse der Natur im Kincmato-

graphcn. Ans London  wird berichtet: Ganz ungeahnte
Möglichkeiten für die wissenschaftlicheForschung verspricht
eine neue Entwicklung der Kinematographbilder , die jetzt
von einem englischen Fachmann angebahnt ist. Wenn auch

der Kinematograph in seinen verschiedenen Formen bis
jetzt fast nur ein unterhaltendes Spielzeug gewesen ist
oder als Abwechselung in Singspielhallen gedient hat, so
glaubte man doch von vornherein , daß sich mit seiner Ver¬
besserung auch eine mannigfache wissenschaftliche An¬
wendung ermöglichen lassen würde . Namentlich zu Unter-
richtSzwecken in Hörsälen ist er ja auch bereits verwendet
worden. Wie weit aber diese Möglichkeiten gehen, wird
man in wenigen Wochen beurteilen können, wenn Mr.
Charles Urban,  der Besitzer des „Bioskop", der wissen-
schaftlichen Welt die Ergebnisse einer Reihe von Versuchen
zugänglich machen wird , die er mit der Kombination vom
Bioskop und Mikroskop gemacht hat. In seinem Labora
torinm zeigte Urban dieser Tage dem Mitarbeiter einer
Londoner Zeitung eine Anzahl kinematograpyischer Auf¬
zeichnungen mikroskopischer Beobachtungen. Ein lebendes
Bild zeigte mit vollkommener Klarheit den Blutkreislauf
im Gewebe eines Froschschenkels. Der Gelehrte hat dies
früher schon mit einem starken Mikroskop beobachten
können, aber es war bisher nicht möglich, eine zusammen¬
hängende photographische Aufzeichnung davon zu machen.
Es ist eine sehr starke Vergrößerung nötig , um diese
kleinen Vorgänge dem Auge sichtbar zu machen. Zuerst
vergrößert das Mikroskop das kleine Objekt so, daß es ein
photographisches Bild gibt, das, obwohl nur so groß wie
eine Briefmarke, noch 800-mal größer als das Original
ist. Wenn diese Photographie in die Laterne und das
Bild auf einen Schirm von der Größe projiziert wird,
wie er im Palace Theatre für die Bioskopbilder üblich ist.
so wird die Vergrößerung auf 38 000 000 Durchmesser ver¬
mehrt. Die Photographieen werden auf einem Film¬
streifen mit einer Schnelligkeit von 16 in der Sekunde ge¬
nommen. Urbans größte Leistung ist die Reihe Films,
die auf dem Schirm ebenso deutlich, wie ein Bioskopbild
die Bewegung einer Menge vorführt , etwa die tatsäch¬
lichen Vorgänge des Protoplasmalcbcns in einem Stück¬
chen gewöhnlicher Wasserpest zeigen. Wie bei dem Blut
im Froschgewebe, ist die Bewegung der Protoplasma¬
flüssigkeit, die der Pflanze Nahrung und Wachstum gibt,
deutlich sichtbar in einem Bilde , das 88 000 000-mal ver¬
größert ist. Die Möglichkeiten der wissenschaftlichen Be¬
obachtung und Aufzeichnung durch die Verbindung von
Mikroskop und Bioskop lassen sich noch nicht absehen.
Urban hat eine Reihe Bilder ausgenommen, die auf dem *

Schirm das Leben, die Bewegung und die „raubgierigen
Gewohnheiten" der verschiedenen Bazillenarten wieder-
gebcn. Bis jetzt wurden die Photographieen dieser un¬
endlich kleinen Organismen nach dem Tode gemacht. In¬
folge ihrer großen Durchsichtigkeit mußten sie, um photo¬
graphisch sichtbar zu werden, gefärbt werden, und dtese
Färbung schloß das Töten in sich. Durch eine außer¬
ordentlich starke Konzentration von Licht und gewisse, ge¬
heime optische Erfindungen hat Urban einen Weg gesun¬
den, sie lebendig und in der Bewegung zu photographie¬
ren . Die Anwendung des Bioskops in den Singspielhallen
wird , wie Urban glaubt , in kurzer Zeit die am wenigsten
Mchtige Verwendung des Vioskops sein. Besonders zu
erzieherischen und wissenschaftlichen Zwecken wird er einen
sehr hohen Wert haben. Urban hat z. B . eine automatische
Kamera erfunden, die eine Reihe von Photographieen in
jedem gewünschten Zwischenraum aufnehmen kann. Das
wöchentliche Wachstum einer Pflanze kann auf diese Art
z. B . durch eine Reihe von Augenblicksaufnahmen in
Pausen von einer Minute ausgenommen werden. Die
Photographieen können dann mit gewöhnlicher kinemato-
graphischer Schnelligkeit auf den Schirm geworfen werden,
so daß die Wachstumvvrgänge der ganzen Zeit ln einer
Minute sichtbar gemacht werden können.

t . Die Sternschnuppen des Jnli und August. Der
beste Kenner der Sternschnuppenschwärme, der englische
Astronom Denning , stellt in den „Astronomischen Nach¬
richten" die Mcteorschauer zusammen, die etwa in dersel¬
ben Jahreszeit mit den berühmten Perseiden eintreten.
Um eine Beobachtung zu erleichtern, gibt er eine Tabelle
der Strahlungspunkte , von denen die einzelnen
Schwärme am Himmel ausgehen . Diese Arbeit ist sehr
verdienstlich, weil in den letzten 25 Jahren während der
Monate Juli und August über 100 Sternschnuppen-
schwürme beobachtet worden sind. Denning teilt die Er¬
scheinungszeit in drei Abschnitte, nämlich vom 6. bis 16.
Juli , vom 20. Juli bis 16. August und vom 19. bis 25.
August. Das gebotene Schauspiel ist oft sehr schwach,
jedoch bleibt es für die Astronomen wichtig, weil die
Meteore lange Zeit hindurch immer genau von denselben
Strahlungspunkten kommen. Der bedeutendste dieser
Schwärme, die Perserdrn , besonders bekannt unter dem
poetischen Namen der „Tränen des heiligen Laurentius"
wechselt gleichfalls sehr an Stärke . In einigen Jahren
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all die in den schmutzigen Handel verwickelten hochgestell¬
ten Persönlichkeiten zur Verantwortung zu ziehen.
Außer dem in Haft befindlichen Baron v. AdelSward
und dem nach Amerika entflohenen (päpstlichen) Mar¬
quis de Warren find noch verschiedene andere Personen
ernstlich kompromittiert . Die radikalen Blätter ver¬
weisen mit besonderem Nachdruck darauf , baß die Teil¬
nehmer an der „schwarzen Messe", die in der Wohnung
des Barons Adelsward gefeiert wurde, ausschließlich
den royalistisch-klerikaleu Kreisen angehören, und daß
auch Mitglieder des Klerus sich an diesen beteiligten.
Die Mutter des Verhafteten wurde im Augenblick des
Komplottprozesses viel genannt , da sie für die royalistische
Propaganda die Summe von 200 000 Francs gespendet
hatte. Baron AdelSward, der sich auch als dekadenter
und mystischer Dichter nicht ohne Geschick versucht hatte,
Mömete seinen letzten Band Gedichte dem Akademiker
Francois Cvppde. Auf die Einzelheiten der zu Tage ge¬
förderten Tatsachen kann nicht eingcgangcn werden.

* Humoristisches. Aus der Gesellschaft. „Ge¬
fällt dir denn dein Gemahl, liebe Rosa?" - „Bah , was
geht es mich an , was für einen Schwiegersohn sich mein
Papa für sein Geld gekauft hat?"

Kieme Chronik.
Das Technikum zu Ilmenau,  eine höhere

Fachschule für Maschinenbau und Elektrotechnik, wurde
im Schuljahre 1902/03 von 1662 Technikern besucht. Die
unter dem Vorsitz der Herren Staatskommissare abgehal¬
tenen Diplom- und Abgangsprüfungen bestanden 386
Techniker. Bei der fortschreitenden Besserung der Lage
der Industrie finden die mit guten Zeugnissen von der
Anstalt abgehenden Techniker wieder lohnende Anfangs¬
stellungen, worin sie nicht nur durch die Direktion , fnn
6ern auch durch ein vom Verband ehemaliger Jlmeuauer
Techniker in Ilmenau begründetes Arbeitsamt unterstützt
werden. An der Anstalt wirken 20 Haupt- und 10 Nebew
lehrer Die Hauptlehrfächer sind sämtlich durch
Spezialisten besetzt. Das Winter -Semester 1303/04 be¬
ginnt am 16. Oktober, der Vorunterricht am 22. Sep¬
tember. Prospekte und nähere Auskünfte sind von der
Direktion zu erhalten . , .. . . . .

Der Kutscher Aug. Engel in Hanau  mißhandelte
kürzlich sein acht Wochen altes Kind so barbarisch, daß
dem Kind ein Ärmchen brach. Als das Kind kaum im
Landkrankenhaus wieder geheilt und iu die elierlrche
Wohnung zurückgebracht war , ergriff es der Vater ber
einem Wortwechsel mit seiner Frau an den Armen und
schlug mit dem kleinen Körper auf die Frau ein, so daß
das Kind mehrere Rippenbrüche und sonstige schwere
innere Verletzungen erlitt . Es ist deshalb das Strafver¬
fahren gegen Engel eingeleitet. . .
' } Wie aus Hamburg  gemeldet wrrd, hat der Sanb-
schiffer Wendt in Ochsenwärder, wahrscheinlich in einem
Anfall von Delirium , seineFraurmM ü h l e u-
grabeuerträukt.  Der Täter wurde verhaftet.

Bei dem Königsschietzen auf dem Schützenplatz in
Kamen  in Westfalen ist ein schwerer Unfall passiert.
Der Schriftsetzer Gockel, welcher dem Schlehen zusay,
wurde von einer Kugel getroffen und sofort getötet.

Der Sohn des Geheimen Kronrates Braun aus
München stürzte Samstagnachmittag in der Höllental¬
klamm beim A l p e n r o s e n p f l ü cke n kô uber i n
Me Tiefe  und war sofort tot. Seme Leiche wurde
nach München überführt.

Ein Dynamit - Attentat  verübte in einem
Kaffeebause zu Alais (Frankreich ) ein Mann , der mit
einer dort angestellten Kellnerin ein Liebesverhältnis
hatte. Da die Kellnerin nichts mehr von ihm wissen
wollte, ging er an einem der letzten Tage in das Kaffee¬
haus , um von der Geliebten Abschied zu nehmen. Mit
den Worten : „Wir gehen ohne Groll auseinander
reichte er ihr die Hand. In demselben Augenblick

zündete er mit seiner Cigarette eine Dynamitpatrone an,
die er in der Hand versteckt hatte. Die Wirkung der
Explosion war furchtbar. Der Attentäter wurde in
Stücke zerrissen, der unglücklichen Kellnerin ivurde ein
Arm und das halbe Gesicht zerschmettert. Die Besitzerin
des Kaffeehauses wurde gleichfalls schwer verwundet.
Im Kaffeehaus selbst wurden alle Möbel und Fenster zer-

trummert^m Dorfe Wisseldorf Ede am letz¬
ten Sonntag ein Feuerwehrfest gefeiert, aus welchcmA -
laß die Häuser meist bekränzt waren . Ein tunger Bauern-
bursche wollte einen Kranz als Slegestrophae: von einem
Hause abnehmen und stieg auf den daran stotzeuden
Gartenzaun . Hierbei kam er S» Kall und Mrzte so un¬
glücklich in einen Zaunpfahl , daßl er förmlich durchbohrt
wurde . Unter fürchterlichen Schmerzen ist der junge
Mann bald darauf gestorben. -i,,„-ii-nssi>ven

Die aus Jndochina und Donkrn eingetroffenen
Zeitungen geben Schilderungen von einem heftigeu

Zyklon,  der am 8. d. M . das gm * Sanb vtmüfMe.
Der Sturm , welcher die Dächer abdeckte und Baume ent¬
wurzelte , vernichtete die Ernte . Den Polizeibelichten
zufolge sind 86 Eingeborene umgekommen._

Leiste Nachrichten.
Kontinental - Tel - gravS - n - Aomva ant e,
London 14. Juli . „Daily Telegraph" meldet aus

Washington:  Dem Staats -Departement wird vom
amerikanischen Gesandten in Santiago de Chile telegra¬
phisch gemeldet: Die P c st verbrei ete sich über beinahe
alle Hafenplätze Chiles ; dadurch erlitt der Postdlenst etne
so ernstliche Störung , daß seit 9 Wochen keine Post aus
Nordamerika mehr eingegangen ist. - .

Siackbolm 13 Juli . Die Schiffsbauiechnische Gesell-
M? SU «- -u , ein S -I.-II-».
tTMirn eine aroße Anzahl hiesiger Persönlichkeiten und
zahlreiche Mitglieder ber deutschen Kolonie oelavni
waren . Aliweseud waren u. a.: Der schwedische Marine
minister Palander , der Finanzminister Meyer , Oberstaii-
Halter Dicksern. Professor Busley eröffuete das Fest mit
einem Toast aus König Oskar und Kaiser Wilhelm,
worauf die schwedische und die deutsche Nationalhymne
gesungen wurden . Der Finanzminister brachte ein Hoch
auf die schiffsbautechnische Gesellschaft aus . Von König
Oskar , an den nachmittags ein Huldigungstelegramu

miir&e lief folgendes Antworttelegramm ein:
XKmÄ» wÄnl - „- i- reche für Me m»

üaraebrachte Huldigung , sende ich zu gleicher Zeit meine
besten Wünsche für das Gedeihen der Verhandlungen
zwischen den deutschen und schwedischen Reedern und
Sck sern Oskar ." Das Telegramm war in deutscher
Sprache abgefaßt. Das Fest schloß mit zwanglosem

Zusainmcnststa. ^ ^ Der Bauarbeiter -Ausstand
endete nach langer Dauer mit de« Siege der Arbeitgeber
20 000 gelernte Arbeiter uahmm die Arbeit heute wi d r
auf. Man erwartet , daß am Mittwoch 60 000 Personen

13. Juli . Kriegsminister Kuropatkin ver¬
ließ mit seiner Begleitung Port Arthur und trat die

13 Juli . Der Premierminister legte dem
Parlament das Budget vor . Nach demselben beläuft sich
der Wert der Ausfuhr auf 15 800 000 Pfund , d. h. gegen
das Vorjahr mehr 5 666 000 Pfund , der Wert der Ein¬
fuhr auf 34 220 600 Pfund , d. h. gegen das Vor,ahr mehr
10 228 469 Pfund . Der Überschuß der ordentlichen Ein¬
nahmen betrug im letzten Jahre 1028 682 Pfund.

DepeschenbureauHerold.
Berlin 14. Juli . Nach einem Wiener Telegramm

l „B . T ." wird von der russischen Grenze bei

Nowosuelitza gemeldet: Der neue Gouverneur von
Bessarabieu? Fürst Urusow, unterzieht die bisherigen
Erhebungen gegen die Teilnehmer au den Greueltaten
in Kischiuew einer nochmaligen strengen Prüfung . Leute,
die schon frcigelassen sind, wurden wieder verhaftet, -rag-
lich finden neue Verhaftungen statt. Der al» Antisemit
bekannte Notar Pisarzouski , welcher stark lompromittieit
ist, sollte verhaftet werden, beging aber, als mau leine
Kaution anuahm, Selbstmord. „ ... .

Berlin , 14. Juli . Nach einer Wiener Depesche ist der
General -Gouverneur der österreichisch- unggrischen
Banken, Ritter v. Bilinski , zum Nachfolger des ver¬
storbenen Neichsfinanzministers v. Kallay auserseheu.

Berlin , 14. Juli . Wie dem „L.-A." aus ' D u b l t n
telegraphiert wird , kam es im Stadthause von Dublin
bei Beratung einer Adresse, welche dem König bei seinem
dcmuächstigen Besuch überreicht werden soll, zu tumul-
tuarischen Sceueu . Die mit Nationalisten besetzte
Galerie zollte, unterstützt von den katholischen Geist¬
lichen, dem die Adresse bekämpfenden irischen Abgeord¬
neten tobenden Beifall . Der Oberbürgermeister mußte
die Tribüne durch Polizei räumen lassen. Es wird be¬
fürchtet, daß ähnliche Tumulte sich während des Königs¬
besuches ereignen werden.

Berlin , 14. Juli . Nach einem Belgrader Tele¬
gramm ber „Morgenpost" traf aus Biarritz die Nachricht
ein, daß die Exkönigin Natalie auf die Erbschaft ihres
Sohnes Alexander zu Gunsten der Gattin des Prinzen
Mirco von Montenegro , ihres Täuflings , verzichtet.

Bochum, 14. Juli . Die hiesigen Maurer  beschlossen
in einer gestern abend abgehaltenen Versammlung, welche
einen erregten Verlauf nahm, in den Streik elnzutreten.
Sie forderten den Zehnstundentag und einen Munmal-
stunöeulohn von 47 Pf . . . ,

Belfast, 14. Juli . Auch hier kam es, wie in Dublin,
zu Kundgebungen  gegen den Besuch des Königs¬
paares . Zwischen Orangisten und Nationalisten ererg-
rieten sich Zusammenstöße anläßlich de!r alljährlichen
Prozession der Mitglieder der Freimaurerloge . Dre
Nationalisten griffen die Orangisten mit Steinwurfen
an. Die Polizei mußte einschreiten, wurde jedoch von
der Menge in die Flucht geschlagen. Nachdem Ver¬
stärkungen eingetroffen waren , gelang es, die Ruye
wieder herzustellen. _ ....

London, 14. Juli . Sämtliche liberalen Blatter weisen
darauf hin, daß die Beruhigung der Gemüter in Ir¬
land  weit davon entfernt ist, eine vollständige zu fern,
und daß das englisch-irische Einvernehmen noch lange
nicht zur Tatsache geworden ist.

wßen sie zeitweise 150 bis 200 Sternschnuppen stündlich
geliefert, in anderen wieder nur 20 bis 30. Nach einer
sorgfältigen Bearbeitung sämtlicher Aufzeichnungen ist
Denning zu dem Schluß gekommen, daß der Perseidcu-
schwarm eine Periodizität von 104 bis 123 Jahren b
sitzt. Die größte Entwicklung erreicht er in diesem Jahr
in den Morgenstunden des 12. oder des 13. August.

-n. Das Sitdpolargcbiet auf dem Mars hat Professor
Barnard mit einem vorzüglichen Instrument der Lick-
Sternwarte lange Zeit sorgsam beobachtet»nd veröffent¬
licht jetzt über seine Wahrnehmungen rm „Astrophystcal
Journal " einen beachtenswerten Bericht. Das allge¬
meine Ergebnis zeigt, daß sich die Größe des auf der
südlichen Halbkugel des Planeten vorhandenen weißen
Lecks nach Beerdigung des Winters , selbstverständlich
des Mars winters , allmählich verringert , und daß diese
Jusammenschrumpfung bis einige Zeit nach der dortigen
Sommersonnenwende fortdauert . Daraus gehthervor,
daß auf dem Mars ebenso wie auf der Erde die höchste
Temperatur erst einige Zeit nach der s°wmerlichen
Sonnenwende eintritt . Die Atmosphäre des Mars
dürfte, obgleich wahrscheinlich sehr mel dünner als die
irfvififie doch noch dicht genug sein, um jene Er
scheinnngen in den Polargebieten durch Niederschlage
und Verdunstung hervorzurufen , und auch in freilich
seltenen Fällen zu einer Wolkenbildung zu fuhrem Pro-
iesior Barnard hält den großen weißen Fleck um den
Südpol des Mars für eine wirkliche Schneeansammlung,
während ein anderer hervorragender Sachverständiger,
vr . Johnstone-Stoney , zn der Anschauung gelangt ist,
daß er aus fester Kohlensäure besteht. Iw besonderen
lenkt Barnard die Aufmerksamkeit noch auf das Erschei¬
nen einer eigentümlichen Hervorragung , die vom Rande
des weißen Flecks in niedere Breiten zungenartig etn-
areist^ In verschiedenen Jahren hat der Astronom diese
Erscheinunĝ an genau derselbê Stelle beobachtet und
seüaestellt baß sie etwa zwei Monate vor der sommerlichen
Sonnenwende auf der südlichen Marshalbkugel suhtbar
wurde . Sie war auch schon von emem anderen Foischer
1877 beschrieben worden und wird auf r̂ne Bergkette zu¬
rückgeführt, auf der der Wasser- oder Kohlensaurcschnce
länger liegen bleibt als auf der tieferen Umgebung.

-r- Freundschaften unter Tieren verschiedener Ord¬
nungen. Auf das merkwürdige Zusammenleben des

nordostafrikanischenRegenvogels mit Krokodilen ist schon
oft hingewiesen worden. Wir brauchen gar nicht so weit
rn neben um ähnliche Verhältnisse kennen zu lernen.
Unser Meister Starmatz ist ein guter Beobachter; er weiß,
daü Rinder und Schafe von Zecken ausgesucht werden,
und daß diese Zecken für ihn Leckerbissen sind.> Darum
hält er sich gern an Orten auf, ^ Vieh autrlfst , undliest ihnen die Schmarotzer ab. Auch die kleinen Kuh
reiher verstehen diese Nahrungsguelle auszubeuten , in
d-n afrikanischen Steppen sind sie stete Begleiter der
Antilopen , Büffel und Nashörner nnd werden von ihnen
gern geduldet. Man kann sich kaum ein sonderbareres
Bild denken als eine große Anttlope, die auf ihrem
Rücken mehrere dieser Vogel tragt . Allerdings ist ihre
Tätigkeit nicht ganz einwandfrei , ebensowenig wie dic-
ienige der starartigen Madenhacker, welche mit Vorlrcve
die offenen Wunden der Huftiere auf Flicgenlarven
untersuchen. Sie übertragen Seuchen von Tier zu Tier
und verschaffen verderblichen Krankheiten unter Um¬
ständen eine sehr schnelle Verbreitung . Man hat diesem
Umstande bisher noch viel zu wenig Rechnung getragen.
Vielleicht ist der Madenhacker der hauptsächlichste Ver¬
breiter der Rinderpest. Er verdient keineswegs den
Schutz, den ihm die Schongesetze 5U teil werden lassen.
(Aus dem Werke: „Bilder aus dem Tierleben » heraus-
gegeben von Professor Paul Matschie, Uurou deutsche
Verlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin ; 80 Lieferungen

kÔ ^^ ^ chjedene Mitteilungen. Der Romanschrift¬
steller Oskar M e d i u g, unter dem Pseudonym
S a m a r o w bekannt, ist in Charlottenburg ĝestorben.
Er war einst viel gelesen, aber eine größere literarische
Bedeutung hat er nicht gehabt. rtra

Mas cagni,  der wegen seiner Absetzung als
Direktor des Konservatoriums von Pesaro an den
italienischen Staatsrat appelliert hatte und von diesem
soeben abschlägig beschieden ist, ist aufs höchste aufge¬
bracht und schwört, seinem undankbaren Vaterlande den
Rücken zu kehren, wenn diese Entscheidung Nicht alsbald
wieder aufgehoben wird . Er will sich in Pari  s meder-
Mien und so dem Beispiel mehrerer berühmter Kompo¬
nisten wie Bellini , Donizetti , Cherubini und Rossini
folgen. Ja , er hat sogar gedroht, daß Italien dereinst
nicht einmal seine sterblichen Reste erhalten solle; er
wird sich auf dem Ptzre-Lacharse begraben lassen.

, Schrecklick'

wb . Berlin . 13. Juli . Die „National -Zeituug" ver¬
öffentlicht eine Erklärung von Musikgelchrten und Musik¬
pädagogen, daß sie die Einberufung eines internationalen
Musik - Kongresses  in Verbindung mit der
Wagner -Feier in Berlin als eine unglückliche Idee er¬
achten und sich an dieser Veranstaltung nicht beteiligen
rveröen.

wb . Berlin . 18. Juli . Die „Voff. Zig " m-ldettAufeiiiem
Neubau in Wilmersdorf stürzte  eine Mauer ein . Ern Maurer
und der Bauführer wurden verschüttet und schwer verletzt -
Tie „Morgenpost " berichtet aus Essen a. R .: Ern Schachtarbeiter
erschlug seine Frau im Bett.  Der Mörder grng

fIÜt6 wb . Berlin , 13. Juli . Dem „B . T ." wird aus
München  gemeldet : Von der Wachsteinwand stürzten
zwei, vom Walserjoch ein Student ab. Alle drei smd tot.

M . Breslau , 14.- Juli . Der Stand der Oder
erhöht sich fortwährend und steigt stündlich um 4 Centi-
meter. Einige tiefer gelegene Stadtteile sind bereits
überschwemmt. Der Hochstand der Flut ist erst für
Mittwoch zu erwarten . ^ ± ^

hd . Krakan, 14. Juli . Das Wasser der Weich-
sel im Überschwemmungsgebietist wieder im Fallen be¬
griffen. Dem Hochwasser sind über hundert
Menschen zum Opfer gefallen.  Eine der¬
artige Hochwasser-Katastrophe, wie die jetzige ist seit 70
Jahren nicht vorgekommen. Das Waßer fuhrt Leichen,
Häuser- und Brückenreste, Getreide und anderes mit
sich. _ Der Bahnverkehr mit Warschau ist wegen eines
Brücken-Einsturzes eingestellt._

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

«riet  RSrls 14. Juli , mittags 1B/z Uhr . Krcbit-
DiSkonto-Konmandit 180.50, Staatsbahn 143.70,

Gelsen-
iqo 50  Harvener 178. Tendenz- ziemlich feft.

fll4 ZLr « 8rit¥ 14 3ult . Österreichische Kredit-Aktien 668.75,
Sta^ sbahn-Aktien 668.70, Lombarden 83.20. Marknoten 117.30.
Tendenz: fest.

Geschäftlich» .
wie denken§i-

über Resorm-ttleidllng?
Modesacke, denken Sie vielleicht und urtheilen nur nach den

Reform-Kleidern, die Sie aus der Straße, im Theater oder in
^brem Mode-Journal sehen. Dann sind Sie in emem̂ roßen
Jrrtdnm befangen und schädigen Ihre Gesundhest. Wenn sie auch
kein Reform -Klcid tragen wollen, so werden sw sich vor Krank¬
beiten schütze» und sich gesünder und kräftiger fühlen , wenn Sie
imniod ? Sci . irg ’s Reform -Unterkleidung tragen . VorAllem
eiiivsehle ich Ihnen dringend , das Corsett wegzulaßen ! tragen
Sie statt dessen den vorzüglichen Corsett - Erfatz ».Johanna
sNeiä svatent Für Ihre Tochter giebt es kein gesunderer und
vraktischer-r Kleidungsnück. Corsett -Erfatz Johanna ist elegant
dauerhaft und wasckbar. Für stärkere Damen rst besonders
emvfchlenswertd : >Platinnm Anti - Corsett . Beide weltbe¬
rühmten vorMliiten Systeme sind , nur bei mir zu haben.
Tragen Sic dazu stoch meine vorzüglichen Reform -Beinkleider .̂ die
uacĥ auSgezcichncten Schnitten in eigener Arbettsstube nach Maß
aemncht werden nnd auch in denkbar größter Äuswahl fertig am
Laaer sind, so haben Sie die aesuttdeste und beste Unterkleidimg. dre
crisiirt " Fragen Sie Ihren Arzt und er wird es Ihnen bestätigencjttttri. gcIllrg , Wcbergasse 1, 410

Lvccial .Gesckäft für Unterkleidung.

Air A!»errd-A«»sai»e « mfatzt 10 Seit »«.
Leitung : W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

,ntvnnrtTifftpr SMmtteur für Politik und Aeuillet»!, : W. Schu re vom Brühl:
SrtoneBen Seit: I . S .: S. LoS- cker; wr die Anzeigen und

,ur den -br-ge» Ĥ Dornant;  sämtlich in Wierbaden. .
D-u-k und Bering der L. Lchell-nb-rgkaen Lok BuchdruSeret in Wi-rb-d-n.
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Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt» » - »
» » — »

kr . o. 8t.-A. (»bg.) »

Bad. St.-A.
» » (abg.) s. fl.
» » » Jt

Bayr. Abl.-R. ». fl,
» E.B.u.A.A.Jt
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. 8t.-R. »
* » Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

Sächsische Reut« »
Wärte. A. »

» » («bg.) »
» » »

101.
90.

89.90
90.10

91.60
B Franz. Rente Fr. —

ity*
Gr.E.B.A.stfr.v.90* —
» Anl. v. 87 » 43.80

17* » » » » (kl .)* 45.40
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. —
4. . Ital .Rente i. G. Le
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr» 103.40
4. . » » kleine » 103.40
2,*. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 Jt 100.
87« > » » —
B. . » » »
4. . Oest. Goldrente3. fl. 103.
4. . » E.B.c.E.G.stfr.* —
57. » St. O. (F.J .) 8. » 128.70
5. . * (abg.G. C.L.) » —
B. . » Lokalbahn Kr. —
47. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
47» » » » April » 101.
47. » Pap. » Febr. » 101.10
47. » » » Mai » —
47« Portug. St.-Anl. Jt —
47, » Tab.- » » —
B. . » äuss. Soh. £ _
5. . Rum. (alt)v.81-88 Jt 99.30
6. . » »92 » 99.50
5. . » » 93 » 99.50
ft. . » Schatzauw. » —
4 . » von 90 » 87.60
4. . » » 91 » 86.20
4. . » » 94 » 86.30
4. . » » 96 » 86.20
4. . » » 98 » 86.25
X. Russ. Cons. v. 80 » 100.10
X. » Gold-A.v.89»
X. » » 11v.90»
X. »8t.-R.v.94aKRbI. 98.46
BV. 8chw.O.v.80(abg.)J4
B*/« » » »86 » 100.30
»7. » » » 90 » 100.20
B. . » » » 92.90
L • Serb. amort. v. 95 » 76.50
X. Span.v.82(abg.)Pes.
Fv. Türk. -Egyp.-Trb. £
ft. . » Zoll-Ö.v.86 Fr.
ft. . » Fund. v. 88 Jt
X . » priv.stfr.v.90» __
X . » cons. » »
t. » conv.LikB.Fr. 61.201.. » » C. »
t . . » » D. »
X .
X.

Ung. Gold-R. Jt
» » (kl.) »

101.25
10190B. . » Eis. Thor » 89

X. » St.(KrJRt .Kr. 109Iv. » KB.v.89 stf.G.Jt
47. » » Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.v.88> , —

ft. . Arg.1.G.-A.v.87 Pes.
47, » » v.83 Jt 86.20
6. . Chin. St.-A. v. 95 £  104.50
57« » » Jt
6. . » * v. 96 £  100.75
47. » » v. 98 » 1 92.20
4. . Egypt. unific. A. Fr. 106.80
B7« ». privil. » » j101.60
5. . Mex. inn. 1-IV Pes. 40.80
6. . »äus.v.99stf.408jt? 102.80
6. . » » 2040r » 102 25
8. . » cons. Pes. —

87« Giessen von 90 Jt*  —
87, do. » 93 » —
87« do. * 96 * 99.66
87. do. * 97 * —
X Hanau » —
X Heidelbergv.1901* 102.80
X Homburg v. d. H. » —
X do. von 99 » 101.20
X Kaisers!, v. 91 » —
87« do. von 89 » 99.20
87« do. » 97 » 99.26
4. Karlsruhe v. 1900 » 102.50
a do. von 86 » 932-0
a do. » 89 » 93.80
a do. » 96 » —
a do. » 97 » 92.70
87. Kassel (abg.) » —
X Köln von 1900 » --
87.
X .

Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»

—

X - do. von 90 u. 92 * —
87. do. » 96 » 99.70
X . Magdeburg v. 91 »

Mainzv. 91 »
105.

X . —
X . do. » 99 » —
X . do. » 1900 »
37« do. » 78 u. 83 » 99.60
87. do. » 86 u. 88 » 9;U0
87«
87»

do. («bg.) J. »
do. von 94 *

99.60
X . Mannheim v. 99 » 162.26
4 • do. von 1900 »
87« do. » 88 * 100.
87. da. » 95 » 100.
87. do. » 98 » 100.
X - München v. 1900 »
x • Nürnberg v. 1899 » 103.50
87. do. » 99.40
4» • Pforzheim v. 99 » 101.
87. do. (abg.) t . 83 »
4. - Wiesbaden v.1900» 102.504» • » » 1901 » 102.5087, do. (abg.) » 99.70
87, do. von 87 » 99.7087, do. » 91 (abg.)» 99.7087» do. » 06  » 99.70
87. do. » 98 » 99.70
87. do. » 1902 » 99.70
87« Worms von 87/89 »
87, do. » 96 »
X . do. » 92 »
4. . Wttrzbnrg v. 99 » 103.80

X .
3V«
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8'/.
8. .
8*/«
8V«
8'/«
8'/.
BV«
8'/«
8',«
BV«
8'/.
8',«
8V«
4. .
4. .
8. .
8',«
4. .
8'/.

8'/«
4. .

Rbeinpr.XX,XXl>
do. X, XII-XVI

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
108.
100.80

do. XIX
4o. XVIII » 96.
do. IX,XI u.XIV » 91.40

Prov. Posen < 99.70
Frkf .a.M.L,Nu.Q» 99.90
do. Lit. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

St.
Tv .91 »
H T. 93 »
V t . 96 »
W v. 98 »

do. Str.-B. t . 99 »
do. T. Bockenh. *

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. von 1901»
do. von 95 »
do. von 98 »

Harmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9± »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen V 1900 >

99.80

99.80
99.90

99.50
99.50
99.80

37, Amsterdam h. fl
47, Buk. v. 84 (conv.) Ji
47, do »88 » » _
47. do »95 » » —
47, do »98 » » 94.
4. Christiania v. 94 »
3V« Kopenhagen v.86 » 97.

i 4. . Lissabon » 82.
13* Neapel st. gar. Lo 100.90
3* do. (kleine) » {100.70
4. . Rom(i.Gold) er.  I » '102.90
X . do. II/VI1I {102.80
X . Stockholm v. 80 Jt —
5. . Wien (Gold) » _
ö. . do. (Papier) «. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.80
6. . SLBuen.-Air.92 Pes. . -
4'/. do. £ —

Diyid.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67« 6« iDsche. Rb. Jt  152.
87. 87. Frankf. Bk. » 190.20
5 6 Badische» R. 118.20
0 B. f. ind. U. Jt 70.50
2 37« Berliner Bk. » 90.60
0 4 liresl.D.-Bk. » 108.50
4 6 Drmst. Bk. ». fl. —

11 11 Dtsche. Bk. Jt 210.40
17« 4 »Eff.u.W. R. 104.60
3 »Qen.-Bk. Jt 100.50
6 6 »Ver.-Bk. » 127.30
8 87. Disk.-Gcs. » —
4 6 Drcsd. Bk. » —
57» 5 »Bankver. » 100.40
9 9 Frkf. H.-Bk. » 201.60
77, 77. »Hyp.C.-V. » 146.70
57 57- Mitteid. C.B. » 114.

4®/i.i 4 Oest.-U. B. Kr. 115.
57» 4 Pfälz. Bk. Jt 107.80
9 9 »Hyp.-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R.
191.50

7 9 145.80
6V» 7 Wien. B.V.ö. fl. 121.70
5 4' /, Wrtt . N.-B. sfl. 109.20
7 7 »Ver .-Bk. » 153.50

Dlvid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.
13 15 Al.(60“/oE.) Fr.

B.Zckt. Wh. fl.
194.

47. 79.
4 3 S.Ibl.(40°/oEX&

do. 3000t* »
—

15 Bleist.Fab .N. » 237.80
0 0 Brau-V.S.-T. » 30.

13 13 »Binding » 248.50
7 7 »Duisburg » 123.

127» 127» » Eiobe Kiel » 189.
8 9 » Hen . Frkf . » 170.
8 9 » »Pr . Akt. » 172.
8 8 * Kempff » 187.
14 14 » MainzA.B. » 288.
77» 77» »Parkbr . » 112.
9 77. » Sonne, Sp. » 128.50

13 13 » Stern,Obr. »
» Storch, Sp. »

240.
6 6 107.
47» 57» » Tivoli,Stg.» 99.50
57« 6 » Vereinigte » 105.90
5 6 »Werger,W.» 110.50
6 6 » Nic..Tlotbr.» —
5 5 »Nürnberg » 119.20
67» 67. » Pforzheim » 108.80
8 8 * WormsOe.» 127.10
6 4 Cem.Heidelb.» 105.
4 4 » F. Karl .t. » 85.
8 5 »Lothr-Metz» 182.

24 26

5
16
12 12
10 10
20 20
0 4

137» 15
5

10 10
0 0
0
8
0 0
0
5 8
0
8 4

6 6
3 4
9
0 0
7 9
7
0 17,
9 9
4 57
o- 0
5

19 17
8 9
5

127-
4
8
0
5
67*

11
47- 47»
3 K

18 18
0
3
0
6 6
0
8 87,
0
0
5 5
7
0

Ch.B.An.u. S.A !4 —do. 600r
Ch.Bl.8ilb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc. Berlin *
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyor »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.n. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr. 120.

292.
169.
225.
372.
105.
202.
97.

143.

178.

09
128:

15

Gas Frankf. »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Leders.N.8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.IIilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
»Witten .St. »

Mehl. n.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prr . 8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. G8p. Jt
» Nordd. Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutsche^
» Richter »
» Kölner »
» Strnsshurg »

Verz.Eis.HiIg. »
Zellst.Waldli. »
» Ver.Hresd. »

170.

17n.
90.
52.

105.
276.
162.
140.

225.
107.

94.

78.
113.

60.

79.

90.40

9L

234.
58.

X)iv.
Vorl . L.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

12
7

6'/,

5
18

10

10
10

17
47.
0
5
0

127«
7

57«

Bergwerks-Aktien.
Book. ßb.u.G. > 172.8
Bud. Eisenw. » 110.5
Conc. Bergb. » {'297.5'
Eschwciler » 222.5
Gelsenkirehen» .182.8
Harpener » 1177.6
Hibernia » 179.
Kalivr.AschsI. * ;150.
Laurahütte R. 213.7!
Westereg. Al. ^4 214.
do. Pr.-A;

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eisen!. »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abi
Gz.Kfl-EB.u.B.»

105.

97.60

isT.

voa 'L.Akt.vonTransp.-Anst,
6'/.
9
6
IV;
61/«
4
0
7
3
5" ,
6
6

57
9V.
6V«
17*
67i
4V«
0
7
3

4V.
0

Braunsoh.Lds.> | —
Ludw.-Bexb.s.fl. 22’.4
Lübeck-Büch.Jt-  —
Marienb.MlawJt. ! —

Nordb.
Allg.D. KIh. Jt
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ulk » !

1135.
45.

141.50
84.50

12,3.
101.50
98.20
98.20

6
57-
5*/«

11 '/,
117s
67
57»
0
47,
57*
7.

4‘/.i
5
5

6
5
57s

910/»>
11
67*
67»
0
4”«
51/*

7«
47 . 1
ß
5

V.Ar.n.Cs.P. «.fl.
do.8t.-A.v-94 »

BShm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.6r .Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr,
» Sb.(Lmb.) »
* Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.6-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

118.50

105.
104.
27.50

Zf. Pr .-Obi. v. Tram p.-A.
0 »7. Bg.-M. K.-B. L.C. J —
0 4. Br.Ld.E.B.G.E.2. » 101.

37. do. Ern. I (abg.) » 97.
47» Homb. E. B. s. fl --
X Pfalz.Bz. Mx.Nd. > 102.40
87« do. (convert.) » —
47, Allg. D. Kleinb. J
47. do. Ser. VIII » —
47. do. » IX —
4. do. » —

n X do. 8er. 1V-VI » —
0 4. do. » VII » _

X Cass. Strasscnb. » --
„ 4. D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
0 47« do. Ser. II » 102.50
0 87. S. E. B. G. Damist. » 96.60

X Böhm.Nb.stf. i.G. Jt
4. » Wstb.stf,i.S.ö.fl 101.50
4. do. in Gold Jt 103.

0 4. do. von 95 Kr 100.80
4. Elisabethb.st. i.G. Jt ""

0 x. do. (kleine) * 09 JO
4. . do. stf. in Gold » 101. 5

0 X . do. » (kleine) » 101.76
C 5- • Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.

4. . do. v. 87 i. Silb. » lui .3ö
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 100.80
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.70
X . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.40
X . Kscb.0 .89stf.i.S.ö.fl.
4. . do. v.89 » i. G. Ji
4. . do. v.91 » i.G. »
X . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. 93.10
4. . do. stfr. i. Silb. * 100.50
4. . Mahr.Grb. v. 95 Kr. 100.70

n 4 . . Oest.Lokb.stf.i.G. Jt
9 5- • » Nwb.sf.i.G.v.74» 107.60

5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 107.90
do. » B. » » 106.80

S 5- - do. Sb.(L)sf. i.G.> —
ü 4 . . do. » 94.40

3. . do. Fr. 66.30
1 3- • do. v. 71 »
} 5 . . » U.8.73/74sf.i.G.Jt 112.50

» Br. R.72sf.i.G.R. 108.90
3 4.. » St.R.83 Bf. i. G. Jt

3.. do. 1-8E . sf.i.G. Fr.
3.. do. v. 85 stf. i. G. » 91.50
3.. do. 9 Em. sf.i.G. » 92.50
o’ * do. (Eg.N.)sf.i.G. » _

J 3 . . do. v. 95 stf. i. G. Jt 85.90
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux. sf. i. G. » 10V.90
8. . do. v.96stfr.i. G. » 85.60
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.10

_ 3. . do. v. 97 stf. j. G. » 75.30
X . Rudolfb. stf. i. S. ö. fl .100  75
X . » Salzkg.stf.i.G. Jk  l [)l 70
4. . do. 400er stf. i.G. * _
6. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl.!111.40  ;
2,4. Ital . »tg. 2500er Le 71.90
2i*. do. üOOer » —
X. Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 600er » —
3.*. Liv. CMD.u. D./2 » 73.
X . Sardin. Sek. » 103.-0
4. . do. (500er) » 103.30
X . Sicilian. v. 89 Gr. » 102. i0
X . do. kleine » 102.30 i
X . do. 91 Gr. » 103.30
4 . do. kleine » 103.30
2,*. Süd.-ltal . A.-II. » 71.40 44. . Toscan. Central » 115.50 4
ß. . Westsizilian.v. 79 Fr. 106.60 4
5. . do. von 80 Le 106.30 £
47. Iwang. Dombr. Jt 103.20 £
X . Kosl.W.v. 89 sf. g. » 100.10 4
X . Kursk.Kiew.E. B. » — ‘
4. . Moskau Smolenzk » 100. s
4. . » Wjnd.Rb.v.97 » _ 4
4. . do. ». 98 stfr. » 100.30 3
4. . Mosk.W.v.95sf. g. * — a
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » _ 4
4. . do. v. 98 stfr. » _ 3
4. . Russ Südw. (gar.) * _ 3
4. . Ryäsan Koslow » — 8
X . ■» Uralsk » — 4
4. . do. v. 97 stfr. » — 4
4. . do. v. 98 * » 100.10 4X. Wladikawk. gar. » — 4
X. do von 95 » — 8
X . do. » 97 » 100.30 4do. * 98 100.80 4
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Jt 103.80 f5. . » » Ser. n - 10x60 *
5. . » * 408er * 4
3. . P.E.-B.v.86 2U00r» 73. *
3. . do. 400er ► 70 4
47. do. - on 891 Rg. » 96.30 7'
47. do. v. 89 400er » 93.30 4— do. v.89I! Rgs. » 47.60 ~
3. . Salonik-Mon. LG. » 64. 2
8. . do. 404er » — 4

67»
47;
4
0

3
7
6
1
5

37.

67o
47«
4
0

3

6
17s
5

3»/,

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. *
do. St.-A. »

Jr .Genusssch. »
Sohw. Centr. *
» Nordost »

Ver.Sohweizb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatpl. E.-B. Jt
Iwane. D. (g.) »
Lnx.Pr. Hrt Fr.
La Vl.Vri.A, Le
da.Sk-Akt

107.

83.50

Zf.
4. .
3V.
4. .
4. .
31/»
4. .
37.
37.
3V.
4. .
4. .
87,
4. .
87«
4. .
3V«
4. .
3Vs

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B.MünoU. Ji  101.60

» » » » 99.20
» BC. VB.Nrnb. » 101.50
» » » » » 101.80
» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » ,102.60
» » » » » | 99.40

H. Gr.-6i-. IH n. lv » 101.80
do. Ser. V » 93
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do. VIII » 98.

D.Gr.-Sch.B.Berl.
» » » »
» Hyp.-B. Berl.

Eis. B. n. C.-.C.-0
EU. Com.-Obl

101.50
96.80

101.
100 50

4.
4.
4.
3Vs
87«
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8V.
3'/.
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vs
3Vs
8V.
4. .
4. .
4. .
37«
8V«
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3V«
37,
37«
87,
37«
8. .
4. .
37.

47,

87.

Fr. H.-B. 8. XIV Jt
do. XVI n. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35.36u.38 »
do. Ser. 40 n. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. *

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1906 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III
do. » IV
do. » . XVII
do. » XVIII

Jt

Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101.10
do. von 99 » 103.
do. » 86,89,94 » 97.30
do. » 96 » 97.50
do. » 1901 » 103.20
do. » 1903 » 103.80

Pr.C.-K.-O.v.1901 » 105.
do. von 87 u. 91 » 100.
do. » 96 » 100.70

Pr.Hp.-A.-B. abg. » —

do. a. 80°/o abg. » 100.20
do. a. 80°/« abg^ » 93.50
do. »
do. abg. Certific. » 16.80

Pr. H.-Vers.-A.-G. » 100.10
» » » » 97.
»Pfdb.-B. Hyp.P.|2 103.30
» » » 1- 100.80
» » » ' j» 97.80
* » Kom.-Obl.lS 100.60

Pr . Ldsch. Centr. » 108.

101.60
103.40
102.40
97.60
97.60

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

98
98.
93.40
99.40

100.60
100.90

96.40
96.40
93.

100.60
100.70
102.
97.70
97.70

100.10
100.
97.

102 .30

100.30
100.30

100.30
91.20

101.60
99.20

114.40
101.80
102.60

96 60
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Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 62 »

W.B.G.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. »in »
do. » IV »

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» ■Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. 1 u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »

Ital . Nat,
7p --
.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 Jt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2»
Schw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. 8er. I v. 97 Kr.

100.90
102.60
98.50
98.50

10.7
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

109.60
103.10
99.30

103.
99.60
99.80

99.30
99.30

102.20
101.30

99.90

99.50
97.80

North. Pac. Prior. L. 101.70
Oregonu. Calif. I M. 101.60
» Railr.Nav. Cons. | —

Pac. of Missouri IM. 102.60
do. cons. I Mtg. | —
do. Lcx.Div. lMtg.tg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth. l’.IM.
South.Pac.S. A. IM.
do. 8. B. 1 Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. oifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P.IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

103.50

102. 0
102.50

108.70

118.

114.70
96.50

98.90

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg. 102.
do.

47,*
6*.
3*.
5*.
4«
37.*
5. .
6. .
4*.

47«*
4*.
5*
6*.
3*.
6t-
5*.
47,*5«

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Pacif. 1Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
;.P.(P.D.)Milw.St.

Rock Isl. u. Pac.
Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houst. n. Texas IM.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErle 11 Mtg.
Newy. Erl» HI Mtg.

do. IV »

98.50

120.70
72.

zf. Verschiedene Obligation,
4. . Bank f. ind.Untn. Jt 99.
4.. » o-ient. Eisenb. » 100.20
4.. Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. * —
4. . do. Kempf(abg.) » 99.80
4‘/. do. Storch Spey. » 105.50
X . do. Wergor » 99.90
X . Buderus Eisenw. » 100.70
4‘/. Cementf. Karlst. » 102.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 101.
47, Cb. B.A.u.Sodaf. » 106.
47, » Fb. Griesh. E. » 105.
47. » Farbw.Höchst» 106.80
47. » Ind. Maiinh. » 102.30
5. . Dortin. Union » 110.60
4. . Esb.-B. Frkf.a. M. » 100.60
87» do. » 98.
47. Eisenb.-Ront.-Bk. * 103.20
4. . do. » 100.50
47, EI.AIig.G.-Ob S.4 * —
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zflr. . 101.30
47, El. G.f. el.U.Berl. » —
47. do. Frankf . a. M. » 98.10
47. do. Helios » 80.50
4. . do. » » 79.
47, do. Ges. Lahm. » 96.10
47, do. L.n.Kr.BerL* 103.50
47. do. Schlickert » 99.
47« do. Siem. 11. II. » 104.60
4. . do. Cont.Niirnb. » 88.50
47. do. Werke Berl. * 104.
4. . do. » » » 102.
4. . Kaliw.AsohersI.H. » —
37, Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
47. Löhnb. Mühle » 105.
47. Oestr.Alp.M. i.G. » 106.
37. Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.80
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 93.
x. do. Ser. II Jt 98.25
4.. Ver.D.Oelfabrik. » 104.
47. » Ultr.Fw.Lovk. » 106.
4.. » » » 102.
4.. Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
87, Z00I. G.Frkf. a.M. » 99.

Zf. Verz . Loose . inProe.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 145.60
4. . Bayr.Pr .-AnL R. —
5. . Donau-Reg. S.fl. 139.50
37. Goth. Pr . 1. R. 121.80
8. . Holl.Korn. r . 1871 fl. 103.50
37. Köln-Mindon R. 136.10
87. Lübeck v. 1863 R.
8. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.10
47. Np.ab.unab.80G. Lo —
37s Oesterr.L.v.54 ö. fl. _
4. . » » v.60 ö. fl. 155.20
3. . Oldenburg R. 12 .80
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). 338.
5. . » v. 1866a.Kr. »
27. Rb.-Gr.-St.1.A.-S.fl. 110.50
27. »ex .A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Tiirk.(p.St.i.Mk.) Fr.
3. do. Ult. do. Fr. 130.20
Zf. 0 nverz .Loose . Peritt .in>

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 62.90
— Augsburger fl. 7 36.
— Braunschw. R. 20 139.60
— Finländisoh. R. 10 —
— Freiburger Fr. 16 —

Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 52.
— do. » 10 18.90
— Meininger s. fl. 7 31.40
— Neuobätel Fr . 10 —
— Oestcrr. v.64 fl. 100 431.— do. v. 58 ö. fl. 100 370.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fi. 100 339.60— Venetianor Le 30! 32.60

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-8t. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Imp.p.St.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf. Scheidcg. »Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr
4.16

81.10
20.38

169.20 169.
Oest.-U.N.p. l00Kr .| .35.30; 85.20
Schweiz.N.p.100 Fr;| 81.20! 31.15

Engl.Notenp. lLstr
Holl. Noten p. 100 fl.

20.37
16.32

2800
2804
73.80

Geld.

20.88
16.28

4.187t

2790

71.30

4.167«
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Jetzt ist es Zeit,
Reisekoffer, Reiseartikel and Lederwaaren

billig einzukaufen!
Wegen Geschäftsveränderungunterstelle ich mein gesammtes Lager einem

™ Ausverkauf d
a i | i | i | | An sämmtlichen Artikeln ist der Preis offen inAĥ nlilt rfifi ' ' Zahlen vermerkt und wird der Rabatt bei der

nUOUIUl  1 " Zahlung abgezogen.
Verkauf nur gegen Baar.

Das Lager besteht aus nur erstclassigen Waaren , die in allen
Preislagen vorhanden sind, und hebe ich hier nur hervor:
Reisekoffer „stabilist “ (2 Jahre Garantie) alle Grössen mit 20 °/o Rabatt.
Echte Rohrplattenkoffer für Damen u. Herren, beste "Waare, 10 °/o „
Einfache Reisekoffer, Kaiserkoffer, Bügelkoffer etc. . . 10 °/« *
Rundreisekoffer, Coupökoffer, Anzugkoffer. .10  bis SO ,«Rabatt.
Damen-Hutkoffer, für alle Hüte pass., bis zu 12 Hüten fassend, IO bis SO ,o „
Handkoffer, Handtaschen, Plaidhüllen . . - - - • ■ J”.8 ^
Touristentaschen , Rucksäcke, Schirmhüllen, Trinkflaschen 10 bis SO o ,
Toilette-Necessaire u. Toilette-Rollen in grösster Auswahl 10 bis SO Jo  ,
Damen-Gürtel-, Courier- u. Handtaschen modernster Formen 10 bis SO «
Portemonnaies, Cig.-Etuis, Brieftaschen , Visits etc. . . . 10 bis 20 /• ,

etc. etc. etc.

Ansserge wölmliclie Gelegenheit:
H in der Preislage von Mk.25.—bis Mk.450.- pro Stück mitNachlass bis zu 40 %>.

Man benutze die Gelegenheit!—Man überzeuge und beeile sieb!
Johann Ferd .Führer,

Wilhelmstrasse 18. Telephon 2726.

Sattlorwaaren, Wiener und Olfenbacher Lederwaaren.
Niederlage der Sachs. Koffer-Fabrik „Stabilist .

Donnerstag » den 10. Juli , Nachm«
2 Uhr anfangcnd , sollenu. müssen die Uederreste
aus meinem Drogen-, Material - n. Farbenoelchair,
bestehend in mehreren Hundert Flaschen, Pflanzen,
Mineral- n. ätherischen Oelen, Material - li. Farb-
waarcn, Lacken, Bronzen ». Säure » berichiedencr
Art . gefülltenn. leeren Standgefaßen. als : Pulver-,
Spiritus -u.Säureflaschen mit cingcbramiler Schrist,
große und kleine Kannen und Korbflaschen, einige
Hundert neue ungebrauchte runde u. eckige Medizin-
g'läscr, sieben Kannen KreiiznacherMutterlauge.
Original-Füllung, Borsten- und Haarpiiisel. Ver-
bandwatte und andere Verbaudzenge re. >m

Hose Friedrichstrütze 11
versteigert werden. . . . .

dieser günstigen Gelegenheit, gute, schone
Sachen billig zu erwerben, lodet höflichst einJarob 6 Iricli.

IMrect ab Fabrik]
offerir . wir geg. Baarzahl . unsere
> „Drais-Räder“4
in prima Qualität u. Ausführung
unter Ciarantie zu folgen¬

den enorm billigen Preisen:
elegantes Herrenrad. M. 100.—do, Damenrad. „ 100 .—
Luxus-Tourenrad• . „ 125.—
hochf. Rad „Modell I903“

mit Doppelglockenlager„ 145.—
Sämmtliche Räder mit prima

Gummireifen!
Mehrpreis für Freilauf- und

Rücktrittbremse Mk. 20 .—
Draiswerk © G. m. b. H.

Mannheim -Waldhof.

Trink-Vier
täglich zu haben.

Raff. Geflügelzucht.
Arndtstrafle 8 , Part , rechts.

_ _ Kl. 8 I . alt, Pferd , zugfcst, stall- und
geschirrtromm, für j. Zweck, ein IcichleS Gespann
st, zu verkaufen Hochstraße6. _

HT Scharnborstraße 24 billig Suverkansen:
2 Siück fast neue HauStbore, 3-tdci!ig, 2.70x2,82
mib 2 70x3,80 , Lichtm. 2,36. Räb. Port.

| Kranken-, Kinder- and Nährmittel.
! l ^ rlinndatofff . PlailinOn,

Prima Apselweia
in Flaschen

empfiehlt rc . lilin ' sr. .Herrnmiiblgafle 7.
' y Televtion BO»?.

AnMtter 00  Ps.
bei 2 Pfd . n. Mehrabnahme,

KWmde's |
la frische Waare.

Leocnsmittel- n. 1 Wierbnden.
Weinconmm j Telefon 414,

MMÄck . 43.“ Sf

Sämmtliclic VerliandntolT )*.
Lanolin , Ityrolin »». Vaseline,
Clystirspritzen.
Buttaperchatairetu .ailewasier-

diclite Verbandstoffe,
Kisbeutei in allen Qualitäten,
Inhalations -Apparate,
Minderseifen.
Hinderschwäinme,
Mindcrzalinhttrsten,
Bi i n d er p n der,
I .anoform - Streupulver,
Ly «ol,
jeieber -Tliermoinefer,
Bade -Tliermosneter,
Rum in i -Saugrer,
Sangflaschen in allen Sorten,
Spiel srlinuller,
Zalinrinffo,
Weil eben wurzeln,
Seesalz,
Slassfnrter Salz.
Mreuznaelier Salz,
lircuznacher Mutterlauge in

Kannen und Kriliren,
Medizinal -Iiebertlirnn.
Sodener und Kinser Pastillen,
Soxl etb - Apparate,
Milchzucker.
Viiltrziicher.
Medizin . Seifen,
IVnbrsnlz Trnpon.
I . evleo und Honcegnowasser,
Milcli - Via «eben.

„ , , Garnituren,

Clicm. reiner Milchzucker für Kinder

Plmmon.
Walentine ’* Me » t Juice,
Banstofpn,
Labinnnni Ktthrsalz . Cacnn,
Mnorr ’a Marer - und Reis mehl.
B» r . Michaelis Klclielcacao,
ITleischextract , ,Flagge H,

„ « ibils,
. , LIehis,

Malzextraet Loefiuad,
Repton I. lcblg.
Brands Ifeef Tea,

. . Kssence of Beef,
Boiiillnnhapseln naggi,
Cacan Unuten . Sncbard , ä Mls,

1 .359—3 . 40 — V* H « *
Condens . Milcli,
I *roini *tliens ( arao,
Massier ilafercacao,
llaematogen.
Ilafercacao lose l/i  Mo . 1 .20 Mb . .
Barten stein ’nche I .eginninosen,
Keitlc ' i Hindermehl,
Mufecbe ’s , ,
Muffler ’s , .
Opel s Ufiilirzwiebacb,
Haraliout des Arabes,
llnborat,
I » r . Tbeinliardt ’s Hygiamn,
Medizinnl - Tnbnyer.

„ Cognac,
ItärhuncKwelnPi Sherry . F*nrt,

Valne » , Madeira , Marsala,
Vegetabil . Milch.

Wohnung zu vermieten,
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei it. s. w„

aufgezogen ä, 40 und
60 Pf ..

Mietverträge,
Hausordnungen u. f. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des
Hausbesitzer-Vereins. E. 2J.,

DelaSveestraße1. F416

PIMe

Belgrader
Ansichts - SCarfem^
frankirt mit 7 der neuen seltenen Provisorien,
Alexander überdruekt mit Wappen: F14d
10 diverses Mk.6.—,alle reoommandirt zuadressirt,
10 , Mk.4.—, „ nicht reoomm. „
Otto Bicbel , poste restante , Belgrad , oder
Otto Bichel , Xehlewdorf b. Berlin.

Frucht-
ttnd Saftpressen,

Messing-Einkochkessel,
Bohncnschneid Maschinen

billigst. 1825
Franz Flössner,

Wellrigstraße6.

'/- Ko. Mk. 1. bei melir 90 Pf.

Somatoüe , Tropon nnd Furo Fleischsaft.
Alle Sorten MineralwSsser in friaclien P Uliung n.

Sämmtliche Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Heinr . Bfrck,
Ecbe Adelheid - und Oranienslrasse.

Bezirbs -Telephon So . 210 . 1441

Schleifsteine
und Rutcher

zn ciiom billigen Preisen, u»
A. Baer&Co., Wkiiützgr. 24.

Atzrchm-Taselbvtter
der Molkerei Züschen, Waldeck,

ans vaneurisirtem Rahm, einzig in Qualität , wieder
reaelmäßig in täglich frischen Sendungen vorrätig,bei 2 Psv. k 123 Pf.
«WMlie'gl‘SÄ “■1WM‘n-
CDlllbllliittllk. 43,

Telefon 414.
gegenüber

der
Wellritzstr.



Seite 8 . 14 . Juli 1903 WiesbadenerTagblalt (Abend-AnSgabe) . Verlag : Langgasse 27 51. Jahrgang . No. 32S,

Morgen und übermorgen
kommen die angesammelten

Rests in Wolle, Seide, Waschstofen,
zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

Langgasse 20. Laigg» 21).

für Frauen und Jingfraien, E.H.
Mittwoch » den 18. Juli c.» Abends
Uftr, im Saale des E'vang. Vereinshauses.

Platterstrabe 2,
zweite ordentliche

General -Versammlung
mit folgender Tagesordnung:

1. Bericht über das 1. Halbjahr 1903.
2. Bericht der Rechnungsprüfuugscommission.
8. Statutenänderung.
i.  Sonstige Kassenangelegenbeiten. F340

Die stimmfäbigen Mitglieder werden hierzu
mit der Bitte um pünktliches Erscheinen eiiigeladeu.

Der Vorstand.

Frnuen-Zierbeltnsse.
Mittwoch , den 18. Juli e. » Abends

v Uhr» im Saale des Evangel. Vereinshauses,
Plattcrstratze 2,

zweite ordentliche
General -Versammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über das 1. Halbjahr 1903.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Statutenänderung.
4. Sonstige Kasfeuauaelegenheiten. F33P

Die stimmfähigen Mitglieder werden hier.',!
mit der Bitte um pünktliches Erscheinen cingeläden.

Der Vorstand.

FiirW SiotiiM-ftofe
werden alle Arten Reisekoffer und Reiseartikel
tadellos reparirt und wie neu hergesteUtu. äußerst
billig berechnet.

Alte Koffer werden in Tausch genommen.
Special -Werkstätte für Reisekoffer und

Reise-Artikel von

Peter Katzmaim,
Schillerplatz 1.

Haltestelle der elektr. Bahn.

Reines Roggenbrod,
Bäckem Mit Maschinenbetrieb.

MT. Lehr . Sedanstratze 14.

Concordia.Männergesang-Verein
Wiesbaden.

Sonntag , den 19. Juli er .:
Rheinfahrt

mit Musik per Extra - Dampfer der Cf »I*i -D iisseldorfer Gesellschaft nach
Goar.

Abfahrt mittelst Strassenbalin ab Bahnhöfe nach Biebrich 7 Uhr,
„ von Biebrich per Schiff . präcise 8 „

Fahrpreis für Erwachsene Hk . 2 . 50 $ für Kinder 1 Ulk.
Karten sind zu haben bei dem 1. Präsidenten, Herrn Krit * Saueressig , Rheinstr. 20,

sowie bei den Herren Julius Bier , Michelsberg4, und Julius Bernstein , Kirchgasse 54.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein F 355
NB. Schluss der Listen am Freitag Abend 7 Ulir.

19er Vorstand.

Taunus -Brunnen
vormals J . Vriedrich , Hoflieferant.

MT GBOSÜKARBM.
Taunus“  Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen.

11 I « UlIUo Hervorragendes Kur - und Tafelwasser.
TailUIIQ ^ Aerztlich empfohlen und erprobt gegen Yer-,1■dUIIUö schleimung und Funktionsstörung jeder Art.

Vorzüglich zur Mischung mit Milch, Wein und Fruchtsäften.
TuimilC 44  RV " Angenehmste und billigste Erfrischung . - p|

fl • «UlIUo Zu beziehen durch die Haupt-Niederlage:
JT. € . Keiper , Delikatessenhandlung.

Hirrhgaisc 53.Telefon 114 u . « 03.

Lieferungen in Vi'nnd 1h Krügen , ’O nnd V» Flaschen.
Weitere Niederlagen gesucht.

1414

Gebrannte Kaffees
in ganz vorzüglichen , reinfchmeckendcu Qualitäten per Pfd. von 70 Pf. an»
Perlkaffee » sehr vorzüglich, 90 Pf. Mache besonders auf meine Specialmischungcn
das Pfd. 120 n. 140 aufmerksam. Dieselben dürften den größten Feinschmecker zufricdcnsteücn.

Astes granftfurter ConsuliAus,
Wellritzstratze 30.

1837

Haus- und Grnndbesitzerverein.
K . V.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leernteliende oder gekündigte Woli-
nungen baldigst zur Aufnahme in den Vereins-
Wohnungsanzeiger und die Vermietungsregister
anzumelden. Gleichzeitig bringen wir unsere
Mietverträge , Hausordnungen etc.,
sowie dieVermietungspiakate (aufgezogen
aufstnrker Pappe ä 40.50u. 60 Pf.) in empfehlende
Erinnerung. Geschäftsstelle :Ue1aspeestr. l . F416

Edel - Krebse!
Versende franco garantirt leb. Ankunft an¬

erkannt die besten, schönsten der Welt:
40 Stück Riesensolo, grösste Exemplare Mk. 8.10.
60 „ grobe Tafelkrebse . . . . „ 6 .—.
80 „ Biittcltaselkrebsc 1 . 4.80.

100 „ Supper,krebse „ 4.—.
IWütl . -r . Neubernn 106. B « Ovvcln.

la Yictoria -Krystall -Zucker,
ungehlänt , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. — Mk. 3,20.

Ferner zum Ansetzen fst . Bum Flasche
Mk. 1.60, 1.80, Mk. 2.—. ächten
Jamaica - Bum Fl . Mk. 2.50 und
Mk. 3.50, fst . Arrak Fl. Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, Original Ba¬
tavia -Arrak Fl . Mk. 2.50 u. 3.50,
üebwamv . liirschvvasser Fl.
Mk. 2.50, l<,ran *l>rnnntvvein Fl.
Mk. 1.25, achter Franzbrannt¬
wein { Bau de vie de France)
k Fl . Mk. 1.70, l »autaorner oder
Mordbäuser Horn Fl . Mk. 1 .—•
ei ». Cognac ä Fl . Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.—. 1842

Sänimtl . Gewürze.
Salicyl - Pergament - Papier,

Meter 80 Pf.
Salicylsäure . 14 orken,

Flasrlienlarke.
Itlieingaucr Einmach-Weincssi,̂

auch feinst . Speiseessig
I. tr . 30 t* f.

Essigcuenz u. IVeiucMigeisenz.

Wilh. Heinr. Birck,
KckcAdelheid - und ( ’ ranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.

Mlltmte:„Waqüung ?» » rr-
mirthe »" , auch anf-

exogen, vorräihia iul
agblatt-Lcrlag.
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